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Bürgerbeteiligung in Dulsberg: 

G~na.iums hatten auf 

eine andere Weise ihren 

Protest gegen die Hoch­

rUstung ~~ Ausdruck 

gebrecht: 

Sie hatten symbolisch 

eiTle.n Atombun'k,er auf • h 
ihr~m Schulhof &ufpp>--" Sie herzhc • 

um ~u .. - • t .-nÖCkteD vll{ 
• '..n'\ \ UJ. .11 • er 

e in..n A }t\el ~J.' 'laden ZU eln 

... ird, 
elD w"'-\Ung

Die $chil 1l\~~.~ 

weHer Z~ NlieterV-e!sa I ,-;'JllliB',.i""'1lii!i.;Wlilli~It-:IIP] 
.8~bung de'. ...~,J-

stration auf dem Karl­

Legle~-Plat2. InsgesAmt 

nahmen 50 000 SchUler 

an de~ ~entr81en Demon­

stration in der lnnen­

stadt tell. 
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Hallo· liebe Dulsbergerinnen und Dulsberger! 

Schön, daß Sie mal (wieder?) bei mir reinschauen. 

Zwar sind nun schon einige Wochen über'n Dulsberg 
gegangen, doch rnöcbte·n meine Redaktion und ich 
Ihnen an dieser Stelle ein gutes neues Jahr wünschen. 
Ich hoffe, Sie sind gut hinübergekommen und konnten 
den .. Winterfrühling" so richtig genießen. 
Nun kommt bald der richtige Frühling und wir werden 
wahrschei nl ich zu Ostern au f der A lster sch littschuh­
laufen können .... 
Für mich beginnt 1998 mein drittes "Lebensjahr" (wer 
übrigens bisherige Ausgaben verpaßt hat, kann sich 
noch einige Rcstexelnplarc im StadUeilbliro abholen, 
solange der Vorrat re icht). Dcr gebundene I. Jahrgang 
1996/1997 mit Jahresinhaltverzeichnissen kann in der 
Bücherhalle Oulsberg, im Stadtteilbüro Dulsberg und 
im neuen Staatsarchiv in \Vandsbek (hier nach Ab­
sprache) ci ngesehen werden. Ein bißehen dicker bin 
Ich geworden (erst 24 und nun 28 Seiten) und auch in 
meinem Erscheinungsbild habe ich mich weiterent­
wickelt. Mi! meinen bisher vier erschienenen Ausga­
hen hane ich in7wischen schon einen festen Platz in 
der Dulsberger Medienlandschafi eingenommen. Auch 
in diesem Jahr werden meine Redaktion lind ich unser 
ßcst~s tun, um Sie auch weiterhin gilt zu informieren 
lind LU unterhalten. 
1n dieser Ausgabe beschäftige ich mich gleich auf den 
nächsten Seiten Jll it dem Thema BürgcrIOllcllbeteili ­
gung. Und dann starten wir zwei Ileue Folgen: Duls­
berger Str'aßcnnamcn und Reisen - aber wohin? 
Außerdem h<lt Matthias "'lieder tief in die Dulsberger 
Stadtteilgeschichtenkiste gegriffen und berichtet über 
Ausgrabungen auf dem Oulsbug, bei denen es sich 
nicht UIll Sielbauarbeiten handelte. Und auch die ande­
ren Redakt ionsIll itgJ ieder haben fleißig rechereh iert 
und geschrieben. 

Apropos ..Schreiben": Meine Redaktion L1l1dich wür­
den uns w irkl ich freuen, wen n Sie uns ab und zu rna I 
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schreiben würden. Was genHIt Ihnen an mir, was
 
nicht? Worüber sollte mal geschrjeben werden? Wei­

che Meinung haben Sie zu dem einen oder anderen
 
Beitrag von mir? Und so weiter, und so weiter. ..
 
Nun aber genug der vielen Worte von mir - jetZT
 
kommen die Worte der anderen.
 
Eine gute Zeit bis z.ur nächsten Ausgabe wünscht Ih­

nen
 

Ihr BACKSTEIN und seine Redaktion 

• Helge von Appen, Berufsfeucrwehrmann 
• Andreas Ballnus, Sozialpädagoge 
• RolfCerff, Ingenieur 
• Jürgen Fiedler, Soziologe 
• MOllik<t Kurz, Philologin 
• Matthias Schirnnacher, "Buchhalter" 
• Bettina Schrader, Händlerin 
• Astrid Seidler, Verwaltungsangestellte 
• Christiane Wilfeli, rndustriekauffrau 

Lmpressum 

Herausgeber: Stadttei Ibüro Dulsberg 
Vcrantwort.lich i.S.d.P.: Jürgcn Fiedler. Stadtteilbüm 
Auflage: 3.500 Stück - kostenlos 
Druck: Idee, Satz & Druck, Hamburg 
Redaktionsanschrift: 

OACKSTEIN c/o Sladtteilbliro
 
Probsteier Straße 15
 
22049 Hamburg
 
Tel.: 652 80 16, Fax: 68 00 09
 

http://privaLschlun d. de/helge!
 
Namentl ich gekenJlzeichnete Beiträge geben nicht
 
unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.
 

Der Backstein erscheint vierteljährlich und ist kostenlos 
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Dulsberger Thema: 
Bü rgerl nnenbetei ligung 

Die Redaktion des BACKSTEIN's hat dieses Thema in 
den Mittelpunkt ihrer jetzigen Ausgabe gerückt, weil sie 
einerseits eine Auseinandersetzung darüber flir sehr 
wichtig hält und andererseits, um eine Diskussion aufzu­
nehme71 und an dieser Stelle fortzuführen, die im letzten 
Jahr viele Menschen aus dem Stadtteil erregt lind be­
schäftigt hat. In diesem Zusammenhang wurde die Wie­
derinbetriebnahrne- des Planschbeckens ausgesetzt, es 
{raten heftige Spannungen im und mit dem Stadtteilbei­
rat auf und es hat sich letztendlich ein Arbeitskreis 
.Bürgerbete iIigu ng·,.gegründet (s, Kasten). 
Dabei sind die Knackpunkte, inwieweit die Bc\vohnerln­
nen unseres Stadtteils wirklich Einlluß nehmen können, 
ob sie umfassend infonniet1 \-\-'erden und in \-velchen 
Formen Mitsprache und Einflußnahme praktiziert wer­
den kann. 
Das Verhältnis Stadtteil beirat - Bürgerinnen stcht dabei 
momentan im Mittelpunkt der Auseinandersetzung. 
Und deswegen veröffentLichen wir drei Beiträge Zll die­
sem Komplex. Ausgangspunkt war ein Vorschlag der 
GAL zum Stadtteilbeirat. der zwei Stellungnahmen 
nach sich zog. 

Wie bewegt dieser Stadtteil sich immer wieder zeigte, ist 
eindrücklich in dem Artikel über Frau Christiansen unter 
der Rubrik 'Menschen vom Dulsberg' zu erfahren. 

Und aus aktuellem Anlaß wird in dem Artikel über 
Volksbefragung und Volksentscheide eine über den 
Dulsberg hinausgehende Form der Beteiligung vorge­
stell t. 

Einen Anstoß, welche unterschiedlichen Formen von 
Beteiligung in einern Stadtteil möglich \vären, versucht 
das nachfolgende Schaubild - erstellt vom Stadtteilbüro ­
zu geben. 

Alles neu macht... ­
Der Arbeitskreis Bürgerbeteiligung 
Auf Anregung des Stadtteilbeirates hat sich zu Beginn 
dieses Jahres der Arbeitskreis Bürgerbeteiligung gebil­
det. Dieser, fUr a IJe Du lsberger Bürgerlnnen offene 
Kreis. soll vor allem den Informationsfluß zwischen den 
Anwohnerinnen auf dem Dulsberg und den "politischen" 
(iremien also vor allem dem Stadtteilbeirat, verbessern. 
Dazu ist es notwend ig. daß eine möglichst große Zah I 
von AnwohnerInnen aus allen Einkommensschichten 
und Altersgruppen sich an der Arbeit des Arbeitskreises 
beteiligt. 

Der Arbeitskreis BürgerbetciJigung steht allen interes­
siel1en BürgerInncn offen. Er trifft sich jeweils am ersten 
und dritten Mitt\vocb des Monats im Nachbarschaftstreff 
in der Elsässer'Straße 15. 

Thorsten Szallies 
Mitglied im AK BürgerbeteiLigung 

Die Eissaisson 98
 

kann b.eginnen !
 

täglich geöffnet,
 

von 12 bis 22 Uhr
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Beteiligungsforlnen und Grad der Öffentlichkeit 

Beteiliguugslorm	 ÖflentliclJkeitsgrlltl 

•	 insl illil iOlla/isi 'rl StadtteiJbeirat 
/ • ist (~[fel1llich 

•	 \I'ird lht!memp·­
zifisch 'enutzl 

Themen: 
bl~h 'rige Vieln.1I bleibt ·rhallen. ah elncr bc, timmten sla jlleilrele amen Dirnen ion 
muß d '1 Weg aber Quanillrsvers31ll1lllungcn und 13Lirgerrurcil beschrillcn \vercJen 

Entsrheidungskollllldenz: 
bleibl L'iWchcidungsfähig. wobei ~~hrhcilen k 'inc qualifi/ienen ind rhcitcn 
Ober llmmen dUr(cn. ~ol:mld l-n~'ehcI(Jungen abgegeben sind. obliegen sie den 
an(!<:rc:n neleill~·.lJnf(SS\lJt'Ln. Belial \\ ]rd /Ul11 Trnnsporteur 

Abordnungsmouu.: 
ün 'henS\H:rt Bürg.er au~ Quartier.;\cr amllliungen: I' häflsleulC a 15 Inh;r' ­

sengenlelnschafi. Vermieter aus A I-Ve rniett'r. politische crtretcr von Parteien 

•	 pUl/kluel1 • maximal., 
IhclIWlisch QuartiersversammlungeIl CHlenllichkeil 

•	 kzrl"zfrisli o aklh' 

ThcIllCII: 
VOi h IH:m "ladlll"ilint.::rnell Iniere:' . ': 'lI1def' . 'Ils 'olchL:. die von (;llIppi rung..:n 
inS ullentlichc '~ampcnlichl bclord'rt \\erden sollen 

Enlschcidungskolll pctenz: 
I :nlscIH.;idungcil Hlilen in t.Icr NHhc d " l(ol1scnsprinzip,. ansonsten rnilssen KUII1­

promIßIInj(~ll JlJ gelolet \\erdcn 

•	 kOllliJ1/Ii '1'lieh • J'eilöjfem/ichkeil 
Ihe1I1/1! i.1 ('h Bürgerforen • engagierte 

Ein_elperson(;'J) 

/	 Interesscnver-Initiativen thematische Arbeits­ tretnnge.D
gruppell(1:.:.\'111 .~-_.~ - .-" (z. B. 

MielI(.riJ] il jal j\'en) kligl"anlen IFrauen) 

Enlsc hciJungskolllpdcnz: 
fällen Voren15Cheldllngen. lht, ,:ntweder wriJck In ell1C u:lniersvcrsrunmluilg. ode 
an Jl'II SI.. dltei 1h<.: I1"<11 gq;cb '11 werdeli 

Für jeden Fuß das Passenden	 ..- .- ...-. .. I L	 .. -. 
'-__--''---J 'U •• .. .­ •• ••• .. ..- •• -.Dithmarscher Grill 

I 

Dilthmarscher Str. 49 /..!J-y:7
 

Hamburg 70 ~ 652 ~8 67
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Neue Formen der Bürgerlinnenbeteiligung auf dem Dulsberg ­

ein konzeptioneUelf Vorschlag der GAL-Dulsberg
 

Die jüngsten Ereignisse im Stacltteilbcirat sind fur die GAL­
Dul~berg Anlaß fur eine grundsätzliche Auseinandersetzung 
mit diesem Gremium gev..·esen. 

Erinnern wir uns: [m September vergangenen Jahres hat die 
,.Planschbeckendiskussion'· ihren traurigen Höhepunkt er­
lebt. Nachdem der Stadtteilbeirllt . troc<', der VOll mehreren 
Dulsberger ßürger]nnen auf einer Quartiersvel'sammlung 
geäußerten Bedenken - für den Entwurf der Verwaltung 
gestimmt hatte, di, erforderlichen Mittel dann aber von der 
Bezirksversammlung nicht bereitgestellt worden waren, kam 
es zu einem EkiaL in dessen Folge der Vorsitzende des 
Stadtteilbeirares zurücktrat. un mögen diese Vorkommnis­
se zu einem nicht geringen Tell der damaligen heißen \Vahl­
kampfl)hasc geschuldet sein, dennoch ist die GAL-Dulsberg 
der Ansicht. daß sich hier ellJ grundlegender Mangel des 
Swc!ttei Ibeirates offenbart hat: die unzureichende Rückbill­
dung dieses Gremiums an die Interessen der Dulsberger 
Bürgerlnnen, 

Der Stadtteilbeirat ist seinerzeit mit dem Ziel eingerichtet 
worden, die konkreten Belange und Bediirftlisse der ßewoh­
nerlnnen stärker bei den stadttei Irelevanten Entscheidungen 
(insbesondere Vergabe der Mittel aus dem Armutsbekämp­
fungsprograll1.l11) zu berücksichtigen. Darüber hinaus sollte 
el' lluch eine direktere Biirgerlrmenbetci Iigung gewährlei­
sterl. 
Diese heiden Funktionen ertlillt er in seiner derzeitiger 
Zusammensetzung jedoch nur ungenügend. 
Die ~ litglieder des Stadtteibeirates sind relativ willkürlich ­
und theoretisch auf Lebenszeit - ernannt worden. eine de­
lllokratischG, durch Wahl erlangte Berechtigung besitzen sie 
daher nicht. Die Sitzungen finden in der Regel faktisch unter 
Aus chluß der Öffentlichkeit stalt und ihnen gehen auch 
keine breiteren Diskussionen im Stadtteil voraus. Es stellt 
sich dahel' die Frage, auf welche \Veise der Stadtteil beirat 
die Interessen der Blirgerlnllen, die er ja vertreten solL 

Bä.ckerei
 

überhaupt in Erfahrung bringt. Haben die Dulsbergerlnncn 
im Rahmen einer QuartiersversammJung einmal die Mög­
lichkeit. sich Gehör zu verschaffen - wie bei der 
,Ylanschbeckendiskussion '-, setzt er sich über deren Beden­
ken Lind Meinungen leichtfertig hinweg. 

ach Ansicht der GAL-Dulsberg sollte daher der Stadtteil­
beirat durch ein Konzept ersetzt werden, welches die Be­
dürfnisse der BewohnerInnen dadurch ernst nimmt, daß sie 
stärker als bisher an der Diskussion und der Entscheidungs­
findung beteiligt werden. ~ 
Zu diesem l\,veck sollten regelmäßige QLlar1iersversamll1­
lungen (ca. vierll1al jährlich) stattfinden, auf denen grund­
sätzliche Belange des Stadttei Is diskutiert Lind abgestimmt 
werden. DesweitereIl mUßte eine Stadttei Ikonferer~z einge­
richtet lA/erden, die in der Regel einrnal im Monat öffentlich· 
tagen und sich mit der msetzung der Beschlüsse der Ql1ar­
tjersversammlung beschäftigen sollte, Auch die Veraabe von 
"kleineren" Betl'~gen aus d;n .,Frank-Geldern" kön;te durch 
dieses Gremiulll erfolgen, 
Die Mitglieder der Stadneilkonferenz sollten entweder auf 
dem Dulsberg wohnen oder arbeiten und müßten einmal 
jährlich il11 Rahmen einer Quartiersversammlung gewählt 
werden. Allerdings erscheint es der GAL-Dulsherg 7\1folge 
ratsam, dafbr Sorge zu tragen, daß Vertrelerlnnen bcstimr~l­
tel' sozinJcr Gruppen und Organisationen der Stadtteilkollfe­
renz angehören_ Zu denken l\iäre hier unter anderem an 
Vertreterlnnen von Migrantltlllen, RerHnerlnnen und Ju­
gendlichen, der auf dem Dulsberg ansässigen sozialen Ein­
I'ichtungen und der Gewerhetreibenden sowie dei' Vel'l.val­
tung. 
Freilich c;ind die genaue FestJegung und auch die Größe der 
Stadtteilkonferenz Fragen, die auf einer erSTen Quarriersver­
sammlung zu diskutieren \,vären. 

Dirk Jörke, GAL Dulsberg 

Kon,diitorei
 

FO. _SC!11l1l!11g-e~
 
setf 1873 

22049 Hamburg
 
Elsässer Str. 22/24 Alter Teichweg 165
 

tr61 01 10 Fax 61 01 20 tr693 68 18
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...Reaktionen: 
Hans-Werner Nebel, 
Barmbek-Uhlenhorst, 
Stadtteilbeirat: 

Ortsamtsleister 
Mitglied im 

"Dirk Jörkc von der Dulsberger GAL har recht Mit 
dem Stadtteilbeir<H muß etwas passicre.n. Er rennt 
damit offene Türen ein, denn es wird wohl niemanden 
mehr geben, der das anders sieht. Daß die Zusammen­ BRILLEN - KONTAKTUNISEN 
setzung dieses Gremiums. was die Vertretung der 
I)ulsbergel' Bevölkerung betrifft, noch nicht das Gelbe HAUSBESUCHE NACH VEREINBARUNG 
VOI11 Ei war, wußte selbst die Bezirksversammlung 
schon vor Jahren. als sie den Stadt1ei Ibeirat einsetzte ­ D1THMARSCHER STR. 33 • if 68 19 114 
(ibrigens mit den Stimmtn der GAL. Sie legte deshalb
 
fest. daß II1nerhalb eines Jahres dieser offene Punkt
 
geklärt werden sollte.
 
Das Stadltci Ihüro hat es darautllin mit Quartiersversammlun­

gen versucht - damals leider mit deprin1ierenden Ergebnissen.
 
I)a hat sich möglicherweise etwas geändert und darauf könnte
 
man swlz sein.
 
Dirk Jörke irrt allerdings. wenn er meint. man müsse nun eine
 
Sladtteilkont'eITnl einrichten, deren Aufgaben und Zusammen­

setzung er im Librigen recht plausibel darstellt. Diese StadtteiJ­

konfel'enl gibt es schon. sie heißt hier auf dem Dulsberg
 
Stad1tcilbeirat. isi inzwischen gut bekannt und soll eigentlich
 
das leisten. was Dirk Jörke - und übrigens auch mir - vor­

schwebt.
 
Wcnn es da M;ingel gibt. lind das ist zweifellos der Fall, dann
 
muß man sie beheb<:::n, Tatsächl ich betreffen sie in erster Linie
 
die zentr~lle Frage der Repriisentanz der D1Jisberger Bevölke­
nJl1g.
 

Die Vertretung der "Fachleutc" iSl dagegen optimal gelöst: Die
 
werden näml ich direkt von ihrer Basis entsandt und sind der
 
wirk lieh demokratisch legitimierte Tei I des Stadtteilbeirates.
 
Heute stehen oder sitzen auf dem Papier sieben ,.normalt"
 

DuJsbergcrlnnen sechs "Pl'ofi-Dulsbcrgerlnllcn" gegenüber. 
Vier von den Sieben bestimmt der Oltsaussehuß, drei erneuern 
sich seit Jahr und Tag auf Vorschlag Dulsberger Institutionen 
(sie lind fast alle anderen Mitglieder des Stadtteilbeirates er­
neuern sich übrigens tatsächlich immer wieder, und das teil­
weise in atemberaubenden Tempo. Da.s scheint Dil'k Jörke 
entgangen zu sein), 
Laßt uns Kräfte und Interessen also auf diese fragen konzen­
trieren: \\/ieviel VertreterInnen der Dulsberger Bevölkerung 
sollen neben den "Profis" im Stadtteilbeirat sitzen (neun viel­
leicht oder zwölf)') und wie kommen sie da hinein (wohl doc.h 
über Versammlungen in den drei oder vier Quartieren, aus 
denen der Stadttei I Du Isberg besteht)? Darüber, denke ich, 
müßte man sich doch recht schnell verständigen können - LInd 
dann die f3ezirksversamm.luug au/fordern, die Einsetzung des 
Sradttejlbeirates entsprechend nachzubessern.'· 

Hans-Werner Nebel, Ortsamtsleiter 

D,uls1berg :AQotheke
 
Straßburger Straße 28 • 22049 Hamburg 
Tel. 040/68 13 52·3 / 6587 09·0 ' 
Fax 040/65870915 
Apothekerin Karin Philipsen 
Unsere Beratung dient Ihrer Gesun.d­
heit, ist kostenlos und immer aktuell! 

Unser Angebot für Sie: 
•	 Großes Arzneimittel- und Gesundheitsteesortiment 
•	 Gehstöcke, Deltaräder, Unterlagen, Inkontinenzhilfen ( Tena, Attends u.a.) 
•	 Kompressionsstrümpfe in vielen Farben und Aus.fiibrungen genau nach Ihren Maßen, dank 

eines sehr komfortablen Ausmeßverfahrens 
•	 Botendienst 
•	 Durch Umbau jetzt mit diskreter Beratung in unserem Beratungszimmer 
•	 Durchgehend geöffnet 
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aufgearbeitet werd~n sollen 

~ comrouLE=I Sonderposten •	 zuwen ig Transparenz für die Bewohnnin­
nen und Bewohner des Stadrteils 

Wir haben DAS, was andere nicht haben	 • zuwenig Öffentlichkeitsarbeit 
•	 zu\;venig Beteiligung der Bewohner des 

Stadtteils an den Entscheidungen des Bei­

rats.,\e\e~on 691 71 ~1 
Auch das Problem der Zusammensetzung des 
Beirats ist den Mitgliedern durchaus bewußt 
und soll auch überdacht wl:rdcn. Letztlich 

l'Wu wird es aber nie eine Joo%ige Repräsentanz. 

Aller Teichweg 144 .. 
_ l3"i uns konnen Sie Artikel folgender Firmen beziehen 

C"ul'!.a. Can"n FUfrrsu der Bevölkerung in Gremien dieser An geben.
M BASF OK~ CnC_TlV['	 (B;::t'..':.:; 

EPSONJI~D.'!'! UMAX "'''UPS OuantlJm ~ F~L1Tr::1 
~.!ll. l~ 

~-~ ~'d~n öS5' SH!JiItp TDSHIBA Max10r t;, TYSSO TEAC. e 

Joachlm Neumeister, SPD, z.Zl. Vors.it­
zender des Stadtte,jllbeirats und Verena 
BI'i:x, SPD, stellv. M!i'tglied im Stadtteilbei­
rat: 

"Die Diskussion über mehr Bürger! nnenbeteiligung Hihrt 
der Stadtteilbeirat seit Herbst 1997 bereits selbst Es ist ja 
nicht so, daß die Mitglieder des StadtteiJbeirats rundum 
zutJ"jeden wären mit der Arbeit, insbesondere der Außen­
d;\rsteIlLlng LInd dem Austausch zwiscl1en dem Beirat und 
den Bürgerinnen und Bürgern. In mehreren Sitzungen haben 
wir Insbesondere folgende Schwachpunkte festgestellt. die 

Neu!!! IMlittagstisch 
im Restaurant Selin 

ab7,50DM von12-15Uhr 

Türkische und Itahenische
 
Spezialitäten
 

Reservi,erungen unter 

SeliG 
Wir im StacilleiJbeiral sind zuversichtlich. daß 

Cilt;il!1lili:zIlfi4z:I·'D·n es gelingen kann, an den Schwtichell des 
Staditeilbeirates erfolgreich zu arbeiten, wenn 
wir eine Chance haben, es zu tun Die !etZlen 

Monate waren überwiegend von intemen Turbulenzen und 
Angriffen von außen hestimmt - ein wenig mehr Ruhe 
bräuchten die l'vlitglieder des Stadtteilbeirats dazu schon 
(Übrigens: die Gegenüberstellung einer vermeintlichen 
Front "wir hier dnlllßen, 'die BUI'ger" - Ihr da drinnen. 'die 
Grem ienhocker'" ist für viele M itgl iedel" des Staclt1ei Ibelrals 
deshalb besonders ärgel'i ich, wei I sie nicht die vielzitierten 
"l:3erufs-Dulsbugcr' sind, sondern aus Überzeugung und 
Interesse an dem Stadttei L in dem sie leben, ihre heizeit fÜI' 
diese Arbeit opfern). 

NEC 

Ein völlig neues (?) Gremium. wie von Dil'k Järke vorge­
schlagen, würde die festgestellten Schwächen des Stadt­
(eilbcjral~ jedenf~)lls nicht automatisch beseitigen .. 

Joachim Neumeister ! Verena ßIJ\ 

" ... lieber gleicJl zu Frau F1iigge 0 

Wäsche
 
Heissmangel
 

Reinigung
 

Tel.: 683 159, Fax u. privat: 7152060
 
Probsteier Str. 6.22049 Harnburg
 

Öffnuugszeiten: 
Mo/OilDo/Fr: 9.00 bis 1J.OO llhr 
Di. und Do, ws.: t8.00 bis 19.00 Vh r 

Spezieller Kittchervic.c für ,;;'rzte und Apo­
theker!. Alieh Lieferdit'nst. 

,., denn Wäsche ist Vertmuenssache "297045 
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Volksbegehren in Hamburg 
Die Benachrichtigung 
Wahrscheinlich bekamen Sie vor einigen Tagen eine Be­
nachrichtigung tlir ein bzw, zwei Volksbegehren. Die Be­
nachrichtigung haben alle Hamburger Stimmberechtigten 
erhalten. Die Volksbegehren sind die ersten, die in Ham­
burg durchgeft.ihn \.verden. 

SinJ1 und Ziel von Volksentschei.den 
Seit ca. eineinhalb Jahren gibt es nach der Hamburger 
Verfassung das Recht, Volksentscheide (auch Volksab­
stimmung genannt) durchzutlihren. So kömlte z.B. eine 
r'\bstill1Jllung über die Wiedercint'Lihrung der Straf)enbahn, 
dem Hamburger Schulgesetz. dem Hafenkrankenhaus und 
vielem mehr abgestimmt werden. Diese Entscheidung wäre 
dann für den Hamburger Senat bindend, das heißt, er muß das 
lLin. was die Hamburger Wäbler und Wählerinnen entschieden 
habeil. Dadurch haben Sie als Wähler odel' als Wählerin die 
Möglichkeit. auch zwischen den Bürgerschaftswahlen aktiv 
mitzuentscheiden (in Bayern und in der Schweiz gibt es übri­
gens diese Möglichkeit schon lange). 

Der Weg zur Volksentscheidung 
Bis es zu einer Volksentscheidung kommt. müssen allerdings 
noch einige Hürden genoillmen werden. 

I.	 Die Volksinitiative 
Für eine Volksin itiative müssen 20.000 
Unterschriften gesammelt werden, Dies ist 
sozusagen der erste Schritt, um ein An lie­
gen auf den Weg zur Volkscmscheidung zu 
bringen, Erst wenn mindestens 20.000 Un­
terschriften gesammelt sind. kann ein 
Volksbcgehren beantragt werden (also noch 
keine Volksemscheidung) 
In ,Hamburg wurden im Sommer 1997 rur 
das jetzt stattfindende Volksbegehren rund 
2:' .000 Unterschriften gesammelt. 

2.	 [hs Volksbegehren 
Sind also mindestens 20.000 Unterscbriften 
beisammen. kann ein Volksbegehren beantragt werden. 
Dies!.!,l:schah für dieses Volksbegehren am 25,08.97. Beim 
Volk;begehren geht es darum. das Anliegen, über das in ei­
ner Volksabstimmung entschieden werden soll, durch eine 
Unterschrift zu unterstützen. Während bei einer Volksi­
nitiative die InitiatOren quasi auf die Straße gehen mußten. 
llll1 geni.igend Unterschrifien zu bekommen, erhalten nun 
alle Hamburger Wählerinnen und Wähler die Möglichkeit, 
das Anliegen zu unterstützen. Nun sind allerdings schon 
mehl' als 120000 Unterschl'iften nötig, damit es weitergeht. 
Vom 9.3. - 23.3.98 haben Sie also nun die Möglichkeit, das 
jetzt vorgetragene Anliegen durch Ihre Unterschrift zu un­
terstützen (dazu später mehr), 

3.	 Der Volksentscheid 
Erst wenn in der vorgegebenen Frist über 120.000 Unter­
schriften (10% der Wahlberechtigten) zusammengekommen 
sind. kann es einen Volksentscheid geben. Bei diesem 
Volksentscheid wird dann jede Wählerin und jeder Wähler 
zur Abstimmung aufgerufen. Damit der Volksentscheid 
dann Erfolg hat, müssen über 50% der Wahlberechtigten· 
also nicht der Vv'ahlbeteiligten - für das Anliegen gestimmt 

§ Holger Weigle§
Rechtsanwalt 

Straßburger Platz 1 Tel.: 040-69 i 59 13 
22049 Homburg oder 0172-98 34 288 

Termine noch Vereinbarung 

haben.
 
Vorher hat allerdings die Bürgerschaft die Möglichkeit,
 
dem Anliegen zuzustimmen. Dann ist natürlich kein Volks­

entscheid nötig.
 

Die ersten Hamburger Volksbegehren 
Die ersten Hamburger Volksbegehren haben das Motto "Mehr 
Demokratie in Hamburg". Oie Initiatoren (Mehr Demokratie 
e.V.) haben zwei Volksbegehren beantragt. 

l.	 Das erste Volksbegehren 
Im ersten Volksbegehren geht es darum, die HUrden zu 
verkleinern. um ein Volksbegehren durc.hflihren zu können. 

So sollen statt 20,000 schon J 0.000 
Unterschriften ausreichen. damit eine 
Volksinitiative erfolgreich ist und es 
zu einem Volksbegehren konunen 
kann, 
Bei dem Volksbegehren sollen dann 
schon 5% der stimmberechtigten 
(statt 10%) ausreichen, um einen 
Volksentscheid herbeizufiihren. 
Und schließlich soll die eintache 
Mehrheit der Wahlbeteiligten (statt 
der Wahlberechtigten) ausreichen, 
damit ein Volksentscheid ~rtolg hat 
(bei Verfasslillgsänderungen soll eine 
Zweidrittelmehrheit der Wahlbe­

rechtigten nötig sein).
 
Außerdem wird gefordert daß alle wichtigen Themen tUr
 
ein Volksbegehren zugelassen werden (auch hie,r gibt es
 
bisher starke Einschränkungen),
 

2.	 Das zweite Volksbegehren 
Durch das zweite Volksbegehren sollen auch Bilrgcrent­
scheide in den Bezi.rken möglich gemacht werden. Bürge­
rentscheide sind das Gleiche wie Volksentscheide, aller­
dings auf bezirklioher Ebene. Bisher ist nicht vorgesehen. 
daß Bürgerinnen und Bürger in ihren Bezirken ein direkte..> 
Mitspracherecht erhalten. 
Bei einem Bürgerbegehren (siehe" Volksbegehren") saHen 
dann 2-3% der Wahlberechtigten ein solches BegehJcn be­
antragen können, Im Falle eines Bürgeremscheides soll 
dann ebenfalls die einfache Mehrheit der Abstimmenden 
entscheiden. 

Weitere Informationen 
,.. erhalten Sie bei: Mehr Demokratie e.V., Zirkusweg 11,
 
20359 Hamburg, TeL: 31 7691 00
 
Spendenkonto des Vereins: Kto.-Nr.: 1042135572,
 
Haspa, BLZ 200 505 50
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Menschen vom Dulsberg: 
Käthe Christianse-n (71 Jahre) 
Anläßlich des geplanten Interviews fLir den BACKSTEIN tref­
fen frau Käthe Christiansen und ich uns zum ersten Mal. Sie 
kommt zu nür i,n de-n Laden und beim Tee kommen wir in' Ge­
spräch. Ich frage sie nach ihrer öffentlichen Arbeit im Lind flir 
den Stadtteil und sie erzählt VOll Ereignissen um und auf dem 
Du Isberg, wie sie sie in den 50 Jahren, die sie hier \vohnt. er­
lebt hat, 

1947 zieht Käthe Christiansen nach Du Isberg. 
.. Llbera///agen 7i'ülIlmer. Die ;'vfenschen feblen in Kei­
lern und in Nissenhüllen (Behelfl'heimen) Am Anfang 
/iihlTe ich mich tOl/lngliicklich Ich kanme ja nieman­
den Wir wo/ITen immer zurück nach ..4/T0I10 -::iehen. .. 

Anfang der 50er Jahre wird Frau Christiansen Mitglied im 
Friedenskomitee, das sich gegen die Wiederbewaffnung 
Deutsch lands ausspricht 

.. Wenn man wie ich deli Kri!!g erlebt hat wo/Ire Inan 
et\\'(lS 11111. daß es nichT noch mal I\rieg gäbe. _. 

Sie sammelt auch auf dem Dulsberg UnterschriJten zum 

"Scock]1OImer Appell" (Ächtung der Atomwaffen), 
.. Keiner hm >;eglallbt, daß in Deutschland H.lieder eine 
Armee aufgesle//T werden sollte " 

Befragt nach der 68er Bewegung erinnert sich Frau Christian­
sen vor allem an die Studentendemonstrationen gegen die USA 
während des Vietnam-Krieges, an denen sie mit ihrem Mann 
und ihrer Tochter teilllimmt. Sie besuchen SolidaritätsVeran­
staltungen und sammeln Geld für Medikamente und andere 
H iIfsgOler. 

Ende der 70er. Anfang der 80er Jahre engagiere sie sich mit 
anderen Dulsbergem LInd Dulsbergerinnen in der Friedensbe­
wegung. 1981 beteiligte sich Käthe Chri. tiansen 3n der 
Befragung der Anwohner der I- orbacher Straße, Um eine Stra­
Lle - symbol haft - Zllr atomwaffenfreien Zonc erkUren zu 
Können, mußten alle Anvvohner bd'i'agt werden und deren 
scJlI'Iftliche Zustimmung eingeholt werden, Die For'bacher 
Straße wird Dulsbergs illormvaffenfi·eie Zone. Die Friedensi­
niriative Dulsberg sammelt Unterschriften zum Kr'felder 
Appell* (.. vor allem alte Frauen 1Inrerschneben die I'rOiesle") 
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und ruft auf Zll den großen Hamburger Fri denssternmärsc!Kn 
mit abschließender Kundgebung auf dem Rathallsplatz. 
Frau Christiansen erzählt. daß sich hieran viele Menchen bt:­
teiJigten, die zUvor noch auf der Straße demonstriert hänen. 

"Der Zug alls Du/sherg. das \Vor schon eine ansehnii­
<;he Gruppe .. 

Nach dern Naw-Doppelbeschluß, der die Stationitrung von 
amerikanischen ..Cruise-Missile" und "Pershing lI-Raketen" in 
der Bundesrepublik vorsieht und den die Anhänger der' Fr'i\:'­
densbewegung erklärtermaßen verhindern wollten, winj das 
Scheitern der Fr'iedcnsbewegur1g offcnbar 

An den Frj~densinitiativen bctciligten sich \ ~nig~r Menschc:n. 
Auf dem Dulsbcrg arbeite! die Fridensinitiative noch eine Zelt 
weiter und gibt ihre Arbeit schließlich auf: einige Mitglieder 
resignieren, andere zichen um in andere Stadtreile 

Als die amerikanische Regierung 1990 in die Golf-Krise eill­

greift, kOITlIl1t es auch auf dem Dulsber'g zu Protesten. hau 
Christiansen erinnert sieh, daß sie mit der Initiative 
.. Dulsberger Frauen für' den Frieden" an der Mahnwache auf 
dem Straßburger' Platz tei Inahl11. 

Die Fachgeschäfte am Straßburger Platz
 
Blumen-Kasteleiner Der l..ieferservice 

für Hamburg
Wir lührt'n:
 

Vil-rländ(·r Blumt'1J ;tu.' hcimi.chem Anbll.u,
 Bringt's
di-e ..." (;,'O,'h."nkllrlikcJ,
 

T ...."k"n- und \\"""h"ros"nslr'iulk,
 Täglich frisch. 
Wir arbeiten fachl!'crN~ht Braulstriiußc,
 

Wag;e-n;;chmuck, Tisch/!.,'skckc und
 frei Haus 
im Tr-duCrflllJ
 

Sarlls"hmud" KriiJnc und Trauerllc~'l.,'"kc,
 Tel: 61 22 96 
Tel: 61 0355 Fax 61 41 06 

-. . Hier werden Sie gut beraten und freundlich bedient. 
"-~r~~,$. WciUeobllrger Stl'3/1c 1 ··3 [).- 22lJ~9 Hambu,.~ 

".1.,.;. ßIJS: j 71 /27\ / J(j Nlihe S-Bahn: FdcdrichsbHg U-Bahn: SlrMßbul'~""$trllß,' 

'! Aufruf von nlhrcnden Mitgliedcm der Friedenshewegung 311l i 6. J 1.1980 an die Regierung uer Uundesrepuhllk DeuLlchland, ihre ZU$tillll1lllng LUf S!atlonie· 
flIng von Pershing.-[[-Rakclcn und Cruise-Missiles in MiHeJeuropa z{Jfüekzmichel1 (Flrockhaus, 19 Auflage)} 
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"Da wurde ein. chHIQrzes
 
Krellz aujge'ste/lt. lind je­

der konnte Zel1el mit
 
Protesten aufhängen
 
Viele zündeten Kerzen fiir
 
dii? Opjer an
 

Als bekanl)t wird. daß im ameri­
kanischen Auftrag von 
Brcmerhaven aus Kriegsgeräte 
lind -ausrüstung verschjf1i wer­
den. fahrt sie mit Dulsherger 
Kriegsgegnern (initiieli von SOS 
Treffpunkt & Beratung) nach 
Bi'emedl<lVCn, UIll gegen das III i­
Iitärische Vorgehen der USA und 
gegen die Beteiligung DCLHsch­
lands zu demonstrieren. 

"Beim Golfkrieg fühlTen
 
sich die i'vlenschen hier
 
persim/ich beeIrohI"
 

Als zu Beginn der 90er Jahre 
Einwanderer und Asylsuchende 
von vieien Deutschen als Bedrohung empfunden werden 

"bedingi durch steigende Arbeils/osigkeit und den So­
ziulubbllll (:, ß die Wohnungsnot) der 
Bundesregierung .. 

und gczielte Anschliige auf Ausländer verübt werden. gründet 
sich auf dem Dulsberg die Initiative .,Dulsberg zeigt Flagge", 
Nach dem Vorbild in SI. Georg beziehen auch auf dem Dul.s­
berg Menschen Stellung in der offentlichen Diskussion um die 
,,Fremden feind Iichkeit", 

"Frcmdenfeindlichkeil ist allf dem DulsiJerg hei Eini­
gen laIen! vorhanden. Es gibl kaum oj/'Iw Kon/likle, 
aher oji oberflächliche Abunei/ungen. SWII sich ZII en­
gagieren, ,'erteilen die Menschen einen DenkzeIleI, wie 
bei der lef::lcn Wahl .. 

HeUle. Ende der 90er Jahre. droht abermals ein Krieg zwischen 
den USA und dem Irak: ­

,,\ac.h terl'i te,r... nit 1885 c;(;s 
, ~ 

..'I. , "''''''-_ 
~ Dulsberg ...0 

;; Alter Teichweg 169 ';.
 
- Tel 693 72 [2 ~ , G6Öffnet:
 -=-_ Tel: 696 ) 9 04 <JI __ 'Mff 7,3D -18 Uhr
r /"~- --::­ SI 7 '~ 

{ ~~ 

fi2~~e;:f~!~~est? ~ 
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" Wieder erlcbl die Welf 84dhrliche Tage, Durch die Li­
quidierung der so::iaJi.l'lischen Stamen i.l'l der Frieden niehl 
sicherer geworden. 1m Gegenteil. die USA spiele sich jetzt 
erst recht als it'ehgendarm auf und drohen dem Irak mit 
Bomben lind Rakewn, angeblich um Diktator Saddam 
Hussein ::.ur F,inhaltung von UiV-Beschlüssen zu zwingen, 
Dabei pfeifen es die Spatzen VO/1 den Dächern, da/J es den 
USA U/11 strategische Positionen in der Region v'or allem 
um Öl gehl (andere Länder werden nicJlI zur Einhaltung 
von UN-Resolutionen gezwungen), 
/Vicht nur besonnene Politiker vieler Staalel'1, auch immer 
mehl' Amerikaner wenden sich gegen diese Kanvnenboot­
Polilik und/ordern Verhandlungen, Es mussen alle diplo­
ma/ischen Mitfel eingesetzt werden, um einen Krieg mit 
unübersehharen Folgen für die Zivilbevölkerung zu ver­
hindern, .. 

interview: Bettina Schrader 

~iJ,tbt'O G-e!J,(:tuu.:.II., bdll 1111 dtED Otu...
 
r\i.r SiR 'l)'rnclulif'(t"I:I, d&bt;i:
 

.W~jt~'II.",btl.tl/ ·tw.lt~j S(Ju.4,~,.o~1 

·S_.,.".";.,.,.",, Klar.r KUr! 
zu un!erem'h 'P4.Iy.ß../ 

Party-Serllice: 
~~~ Pt~-e 135-- Prospekt• r-- , 

& Ideen bei unI! 
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Dulsberger unter­
wegs 
Warum in die Ferne schweifen, wenn 

das Gute liegt so nah I 

Urlaub in Deutschland? Wer will das 
heute noch'? Der Trend geht doch zu 
,.immer weiter - immer billiger"'. Wer 
kann da schon widerstehen') Die Fell1­
Traum-Ziele in den Reisebüros locken 
jeden. "Last-MiJlUte"-Angeborc ma­
chen's möglich. 

Bc.-gansicht 

Doch ich möchte Ihnen VOll einer AIter­
native erzählen. Hier in Deutschland. 
Wir (mein Freund und ich) fahren jetzt 
schon seit Jahren in den ßaye,rischen 
Wald zum Wandem. Zugegeben - be­
sonders aufregend ist es da tücht. Es 
gibt auch keine nächtlichen Parties oder 
"Schicki-Micki'·. Nein, nichts von alle­

dort bewegeIl. Nicht rauchen. keine 
Abfalle wegwerfen, Hunde an der Leine 
fuhren. nicht den markierten Weg ver­
lassen, nicht campen, nichl im Freien 
übernachten sind nur einige der Regeln. 
die man dort beachten muß. Selbstver­
ständlich wird der Wald auch nicht 
wirtschaftlich genutzt. Es werden weder 
Bäume gefeitlt, noch werden umgefalle­
ne Bäume aus dem Wald geholt. Es 
wird keine Tierart künstlich durch Füt­
terung am Leben gehalten. starrdessen 
wurde sogar wieder der ,.räuberische" 
Luchs eingebürgert- Dort reguliert sich 
alles von selbst. Ohne llllseren Eintluß. 
Das Ergebnis: Ur-Wald. Wald in seiner 
ursprünglichen Form. Ein Naturpara­
dies. 

Wir können dieses Natur-

t 
l: paradies erleben, auf 200 

km Wanderwegen quer 
durch den Nationalpark. 
Die Wege sind gut mar­
kiert (verlaufen nicht 
möglich), gepflegt (alle 

Wege werden von Parkrangern regel­
mäßig abgegangen) lind unterschiedlich 
schwer begehbar von "Spazief'\veg" = 

Kinderwagenbefahrbar .bis 
,.Wandersteig" = V'hmderweg durch Ur­
Wald über "Stock und Stein". Es gibt 
Rundwege und WanderJinien, die inter­
essante Ziele im Park erschließen. Viele 
Wanderwege. sogenannte l.ehrpfade, 
haben unterwegs aufgestellte Infonnati­
onstafeln, die über die Geschichte, 
Geoenwart und mögliche Zukunft ver­
schiedener Theme~berejcbe (Eiszeit, 
Bergbach, Hochmoor, Urwald, ... ) in­
formieren. Die Nationalparkverwaltung 
bietet zu verschiedenen Themen auch 
kostenlose Führungen an. 

Kinder erfreuen sich besonders an de-

Waldspielplatz 1111 Waldspielgelände 
(mit Naturerlebnispfad), an dem Tier­
freigelände (mit Gehegen und Volieren 
von über 30 im BayerischcII Wald 
heimischen Tierarten), an dem Ptlan 

Mensch in der Natur 

zen- und C1esteinsfreigelände, am Hans­
Eisenmann-Halls (Informationen, Kar­
tenn13terial, Wandervorschläge, Film­
vorfljhrungen, Tonfilmschauen, Aus­
stellungen. ein Erlebnisraum für Kin­
der), am Frei Iichtmuseum in Finsterau 
(mit vielen \viederaufgebauten Hausern 
aus dem ländlichen Bauen, Wohnen und 
Wirtschaften aus dem Bayerischen 
Wald von vor eitligen Jahreni und an 
den vielen <'pieiplätzen an elen Aus­
gangspunkten für die Wanderungen 

Neben dem aturerlebnis Wandern 
kann man im BaycrischclI Wald auch 
unzähJige Museen besuchen. bei der 

dem. Oa gibt es nur -.---------------------------------------­
Natur Nur Natur? Nur 
Natur. 

Im Bayerischen Wald 
gibt cs einen von drei­
zebn deutschen Natio­
nalparks. 

Was ist ei.n National­
park" 

In einem Nationalpark 
soll sich die Natlll' 
vom Menschen unbe­
eintlußt entfalten. Wir 
Menschen sind dort 
nur Gast und dürfen 
uns auch nur als Gäste 

L-

Blumenhaus in Dulsberß
 
lnh. M. Nalhl,h 

Dithmarscher' 6lr_ 19 , 22049 ffafT1bur8 

TeL / fax. 040/68 14 03 

Nutze·n Sie unseren "Hol- und Bring-Service" 
\\J"ir bojen Ihren ßalkonkastcn ab und bringen 
ihn bepflanzt zurück - oder pflanzen bei Ihnen! 

Familie Mattuch 

_ 
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STEIN-Bau Ost- und Westpreußens, Unweit hiervon Liegt das 
Seebad und Fischerdolf Weichselmünde (Wisloußcie;. das sei­
nerzeit über eine bedeutende mittelalterliche Befestigungsanlage 
verfugte. Am I'echten Weichselufer w'urde in Graudenz 
(CI"/ld?iadz) zunächst eine Burg gebaut, ab 1291rhiell die Sied­
lung das Stadtrecht und entwickelte sich zu einem Mittelpllnl..'1 des 
deutschen Geisteslebens. Die Stadt Schwetz (.Swieciej, UIn 1J98 
Sitz eines Herzogs, lag ursprünglich an der Mündung der 
Schwarzv,'asser in die Weichsel. Wegen häutiger Überschwem­
mungen wurde die Stadt im 19, Jahrhundel1 an höhere Stelle 
verlegt. Der delll~che Ritterorden legte 1232 die Stadt Kulm 
(ehe/milU) unterhalb der Weichsel an und gab ihr (und zugleich 
Thorn) eine damals vorbildliche Städteordnung. Kulm galt da­
mals als Hauptstadt des Deutschordenslandes Preußen, wurde 
später Mitglled der Hanse, dann im .Iahre 1466 an PoJen abgetre­
ten und schließlich 1772 preußisch. Die 1231 als Stlitzpunkt 
entstandene Ansiedlung "I'horn rrorwl) entwickelte sich zu einer 
bedeutenden l-Jandt;\ssLadt. 1280 war sie bereits Mitgl ied der Han­
se. 

Oberschlesien 

Bereits km! nach seinem Regierllngsanh-itt im Jahre 1740 ließ der 
preußische König Friedrich n. seine Truppen in das zur österTei· 
chisehen Monarchie gehörende Schlesien einmarschieren 
Getrieben durch Machtgier und persönlicher Wichtigtuerei ent­
\ ickelte sich der sog. Erbfolgekrieg mit Österreich, der erst 1748 
wegen allgemeiner Kriegsmlidigkeit (drei "schlesische Kriege") 
beendet wUt·de. Ab 1763 gehörte Schlesien offi7je I1 zum preußi­
schen Königreich, fn diesem eroberten Gebiet entwickelte sich 
fonan besonders die Schwerindustrie, hiel' wurde 1788 die erste 
Dalnpll)Umpe auf dem eW'opäischen Festland aufgebaut und im 
Jahre 1796 der erste preußische Koks-Hochoien in Betrieb ge­
nommen. Die schnelle Aufv.'ämenti>,'icklunglockte viele deutsche 
Zuwanderer an, die in leitenden und mittleren Positionen der Ln­
dustriellen lJntemchmungen Arbeit fänden, so daß sie in diesem 
"nationalen Mischgebiet" zumindest in den städtischen Zentren in 
der Mehrheit waren. Nachdem 19t9 bekannt wurde, daß die Zu­
gehörigke,it Oberschlesiens per Volksabstimmung entschieden 
werden sollte, setzte von polnischer und deut eher Seite eine rege 
Propagandatütig.keit ein. Insbesondere von "polnischen TerTor­
Banden" und reaktionären deutschen "FreiwiJligenverbänJen" 
(sog. Selbstschutz) verüble gewalttätige Aktionen sorgten im gan­
zen Deutschen Re·ich rccgeimaßig fiir Schlagzeilen, Zudem 
handelte es sicb bei Obersc.h.lesien um einen wCI1voilen und ein­
heitlichen W.i.t1schat1:sorganismus, dessen ZeITeißung 
schwerwiegende Probleme nach sich ziehen mußte, In dem 
schließlich Polen 1922 zuerkanntem Ost-Oberschlesien , wobei 
ein Großteil der Industrieanlagen übemommen wurden, hatten 
insgesamt rd. 42% !Lir den Verbleib beim Deutschen Reich ge­
stimmt 
Im Jahre 1526 entstand am Nordrand des oberschlesischen Indu­
striegebietes aus drei Berb'1nannssiedlungen die Freie Hergsladl 
Tarnowitz (Farnowskie Gl)ryj. ZUllächst wl1rde hier Zink und 
Blei, später auch Silber abgebaut. im 19. Jahrhundert verlageJ1e 

sich der Schwerpunkt des Grubengebieles nach Süden. Die durch 
Vereinigung mehrerer Onschaften 1869 gegründet Stadt Kö­
nigshütte (Clwrzow) , bildete den Mittelpunkt des 
oberschlesischen Hütten- und Steinkohlendistriktt:·, Hier votien~n 

im Jahre 1nl rd 74% fiir den Verbleib beim Deutschen Reich. 
Ursprüngljch als Giiltnersiedlung gegrilndet entwickelte ich auch 
KaUowitz (Katnwice) im 19. Jahrhundert zur Industr'iestacl[ und 
wichtigem Verkehrsknotenpunkt Bei der Volksabstimll1ung. 1921 
gab es auch hier eine Mehrheit fljr das Deutsche Reich. 
Etwas anders lag der Fall in dem benachbarcen Hultschiner 
Ländchen mit seinem Hauptor1 Hultschin fH/lIcin). das 1920 von 
der neu entstandenen Tschechoslowakei (ohne Volksabstimmung) 
annekiieli "vurde. Von der Bevölkerung war Ilur ein ganz geringer 
Anteil (rd 14%) deutschsprachig, die Mehrheit gehöne ZlI der 
sla\vischen Volksgruppe der !\lähren, 

Südtirol 

Der TiroJer Landesteil südlich des Brenners \var ebenfalls einer 
wechselvollen Entwicklung ausgesetzt, in deren Vel'iauf es 1805 
von Österreich an Bayem abgetreten wlU'ele. Versuche einei' 
"kullurpolitischen Vergewaltigung" !lihrtel) 1809 Zllm großen Ti­
roler Volksaufstand; die J-lelTSchafl über Südlirol ging zunfichst 
auf das Königreich Italien liber, 18 [4 sodann wiedei' an Ösrer­
reich. Der italienische Einfluß auf Tirol wuchs Im 19, 
Jahrhundcl1, so daß Italien bei KriegseintTin 1915 gegenüber 
England, Rußland und Frankreich entsprechende Territorialforde­
rungen geltend machte. Dei) Italienern gelang es bis Kriegende 
nicht, militärisch gegen die wenigen Österreicher LInd die regio­
nale Volkswehr (Tiroter Standschützen) vorzudringen. Erst nach 
dem \\latTenstillstand vom 8.. iovember 1918 wurde das Land 
innerhalb von acht Tagen besetzt und später annektiert Entschei­
dend wirkte sich hierbei angeblich aus, daß der ahnungslose 
<tmerikanische Präsident Wilson sich anband von umgezeichncten 
Landkanen mit erfundenen italienischen Bezeichnungen nil' deu!­
sehe 011e und Berge in Südtirol täuschen ließ. 

Elsaß-Lothringen 

Zwar war die historische Zugehörigkeit zum Deutschen Reich seit 
der Teilung des Frankenreiches im fj'ühen Mittelalter weitgehend 
unumstrinen, die deutschen HelTscher zeigten sich Jedoch über 
mehrere Jahrhundette wenig interessiert an den beiden Grenzlan­
den Elsaß (4/sac:e) und Lothringen (Lorraine). Die politische 
Macht des deutschen Kaiserrums sank immer tiefer, während sich 
Frankreich gleichzeitig zu einem mächtigen modemen Zentral­
staat ent\vickelte. Da auch das Deutsche Reich in seiner 
ZelTissenheit LUld WillkürhelTschatl der kleinen Dynastien in Süd­
und Südwestdeutschland auf die Bewohner eher abschreckend 
wirkte, gelang es allmählich eine französische Oberhoheit dW'ch­
zusetzen, Diese wurde nach den napoleonischen Kriegen auch 
vorn Wiener Kongress im Jahre 1815 bestätigt. Obwohl Teilt: der 
Bevölkerung hmtnäckig an ihrem "angestammten Deutschtum" 
festhielten, machte die Assimilierung immer weitere Fortschritte. 
Die nach dem Sieg Preußens liber Frankreich im Jahr 1871 

Lothringen IHalmedy lrJemel jlyJerz Mülhausell ()her,\'c"/~iell SOllrgemiintl 
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durchgesetzte l\ngliederung von Elsaß-Lothringen als deutsches 
Reich 'land war somit nicht lUlllll\stritten, Während der Reichs­
kanz.ler r-~ismarck zeitig vor einem zukiiJ\ttig 7.LI cl\vartenclen 
Revanche-Krieg warnte, glaubte der Generalfeldmarschall Moltke 
Ilicht auf wichtige Befestigungsanlagen (2,B, Metz) verzichten zu 
können, während Wilhelm I. einen so schönen, siegreichen Feld­
zug ohne anschließenden GebietsZlJwachs ohnehin I1.ir nutzlos 
hielt. Die lolgenden Jahrzehnte brachten der Bevölkerung von 
EI.~aß-LothrilJgen neben massiver politischer Benachteiligung 
(bis 1874 Diktatur, später pi"eußische Provinz), auch Bevormun­
dung durch unfahige deutsche "Statthalter" und manche 
\V illkürakte dei' deutschen Ver.valtung ein, So sah der Völker­
hund nach dem Ersten \V'eltkrieg in der Rückgabe dieser Gehiete 
an Frankreich auch in erster Linie ein Wiedergutmachung erlit1e­
nen Unrechts aus eiern Deutsch-Französischen Krieg von 1870/7 I. 

Das t1·anz6si. ehe Sprachgebiet im Elsaß war weitgehend auf den 
sich im westlichen Elsaß hinziehenden Gebirgszug der Vogesen 
be, chr;inkt Das zuerst im Jahre 717 erwähnte MüJhausen 
(A4ulholl.\'t') i. t seil 1746 die tlihrende Industriestadt im Elsaß. Be­
vor die Stadt )797 um die Eim./erleibung in Frankreich 
nachsuchte, war- sie häufiger verpfandet worden und stand zeit­
weise stark unter schweizerischem und österreichischem Ejnfluß. 
\\/u1schal1lich dominiert die Textilindustrie (u.3., Katlundrucke­
reien), viele fi'<1nzösische Arbeiter LOg e~ hierher. nir sie wurde 
! 8SJ sogar eine Gartenstadt gebaut. Ebenfalls durch elie Textilin­
dustrie (in, b, Seiden- und Wollverarbeitung) geprägt ist elie 'tadt 
Gebw(~i1CJ' ((}lIebl\'i/ielJ, die ehemals zum St in Murach gehölle 
lind del'en j\bte hier seit 1759 residietlen, \Välu'end der Französi­
schen Revolution Ist hier manches zerstön worden, die Archive 
konnlen aber nach Colmar gerel1et werden. Zuerst als 
"C:olumbarium" im Jahre 823 erwähnt, ist die Stad! nicht nur als 
Industrie"tandorL sondern auch durch seinen Wein- und Gemü­
seanbau bekannt. 1631 fiel der Ort in die Hand der Schweden, 
16-,-~ in die der Franz.osen. die es aber 164( räumten, Damals be­
saL\ Colmar e,il1e der stärksten Festungen des Reiches. welche 
aber VOll Frankreich nach einer emClHcn Eroberung im Jahre 1672 
/..erstön wurde, Ursprünglich ein königlicher Meierhof. entwik­
"eile sich der an dem r111ß 11 gelegene Oll ScJllettstadt (Srj/esla/) 

ähnlich Die hier ebenfalls 1673 zerstörten Festungsanlagen \vur­
den ab 1676 wieder aufgebaut. so daß die Stadt während der 
napoleonischen Kriege einer BeJagel'ung standhalten konnte: ge­
gen die Deulschen im Jahre 1870 aber kapitulieren mußte. 
Ilallptstadt de deutschen Reichslandes Elsaß-Lothringen wal' 
das 1. km om Rhein entfet1l( liegende Stnlßburg (SlrasboJlI'R) , 

Hier schworen ua im Jahre 842 Ludwig der Deutsche lind Kar! 
der Kahle gegenseitige Treue. 1381 schloß sich die Stadt dem 
Schwiibiscben Stricltebund an lind unterstützte eiD Jahrhundert 
~pä[er die Sclmeizer gegen Kar! den Kühnen. FranZÖSIsche Stadt 
wurde Straßburg erSt nach der Französischen Revolution, die 
Deutschen haben die Stadt uno lange Zeit belager! lmd bombar­
diert bevor sie sich ergab. 1873 \vurden Bürgermeister und 
(iemeinderat wegen "deutschfeindlicber Haltung der Stadtbehör­
den" rausgeschmissen und ein "PolizeidirekIOl''' eingesetzt. 
Weißenburg fWiss!!/IbO/irgi verdankt sein Dasein einer ße­

~
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nedektinerabtei. die im 7 Jahrhunderl gestillet worden war. Die 
Stadt, 1247 zuerst er.vahnl, berreite sich 1305 von der Herrschaft 
des Abtes, t1ihrte J534 die Relormation ein, wurde 1677 von den 
franzosen erobert und verbrannt und 1697 frankreich zugespro­
chen, Am 4. August 1870 fand hier das erste siegreiche Gefecht 
der Deutschen 6egen die Franzosen stall. Die Stadt SaargemÜnd 
(S'orregucmines), 1297 vom Grafen von Zweibrücken abgetreten, 
war der wichtigste IOtlu'iogische St'ützpunkt an der Saar und seit 
1690 Sitz der Verv.'altung für den deutschsprachige Teil des I-ler­
Logtllms Lothringen, Seit dem 19, Jahrhundert bildN der Ort 
einen wichtigen Verkehrsknotenpullkl. Forbach an einem Zufluß 
der Ro 'sel gelegen, entwickelte sich im 19. Jabrhundert 7ll einem 
Industrieslandort (insbesondere Ölpappe), Auf dem Schloßberg 
sind die Reste eines alten Schlosses erhalten; am Abhang des 
Kreuzbergs befand sich die Kreuzkapelle, ein WaUiahllsürf, An 
beiden Seiten der Mosel liegt Metz, hervorgegangen aus einem 
vOITörnischen Siedlungskern. 1552 von Frankreich besetzt wurde 
es später zur Festung ausgebaut, so daß es den Belagerungen wäh­
rend der napoleonischen Kriege standhielt Die Deutschen 
erweitenen die Anlagen nach 1871 zu einer der stärksten Festun­
gen Europas. Außerdem wurden in der Umgebung viel Wein und 
Mirabellen angebaut. Aus einer königliche Pfalz, in der mehrere 
Reichstage abgehalten wurden, Ivandelte sich Diedenhofen 
!Thiol1ville) in eine Stadt und Festung, die schließlich 1683 an 
Frankreich fiel, Nachdem sie in den Jahren 1792, 1814 und 1815 
vergeblich belagert wordel} war, wurde sie in dem Deutsch­
französischen Krieg von 1870/7/ nach einem "het1igen Bombar­
dement" (wobei ein großer Teil der Stadt zerstört Ivurdc) zur 
Übergabe gezwungen. 

Eupen-Malmedy 

[n dem seit j 815 preußischen, nach dem Ersten Weltkrieg \Ion 
Belgien annektierten (icbiet Eupen-Malmedy fand keine freie 
Volksabstinunung, sondern eine von der belgischon Besatzung 
stark behindctte Listeneintragung (sog, "Äußerung") stall, Da an­
geblich die Listen nicht allgemein zugänglich waren, sich die 
Eintragenden zudem offenbar dem "Terror" der belgisehen Be­
hörden aussetzten, haben von der damals zu 87 % 
deutschsprachigen Bevölkerung wetliger als I % teilgenommen, 
Angeblich soll es aber VOn den politischen Parteien aufge.stelh 
"Protestlisten" gegeben haben, die deutlich eine Mehrheit lUr ein 
Verbleiben bei Deutschland registrierten, aber "amtlich" nicht an­
erkannt wurden, Belgisehe lmd deutsche Pläne zur Rückgabe 
(bz.w "Verkauf") des Landes an Deutschland, die 1924-26 geführt 
v,llrden, scheitcl1en am Widerstand Frankreichs. 

Zurück zum Dulsberg bleibt nachzutragen, daß die Saargemiinder 
Straße in den 40er .labren lusammengefaßt wurde mit dem Slraß­
bmger Platz. Die Colmarer Gasse ww"de durch AusdehnuIlg des 
Schulgeländes entlang der l.othringer Straße nach dem Zweiten 
Weltkrieg aufgehoben, Alle anderen Straßenbezeichnungen exi­
stieren noch heute. die in diesem Beitrag abgebildeten \\lappen 
entsprechen nicht alle dem Stand der 20er Jahre, 

Matthias Schirrmacher 

Tim! Tunderu Weißetlbllrg 
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pm Rande be;'erkt... ]ComDu Computer­ Neues vom Augustenbur­

projekt Dulsberg) ger Ufer I Elsässer Str. 

Seit Februar \998 besteht das ComputeJ1)rojekt Dulsberg für 
Dulsberger Bewohnerinnen mit geringem Einkommen. Ziel ist 
es. durch die Vermittlung von Computerkennmissen die Chan­
cen von z.ß. Langzeitarbeitslosen. Sozialhilfemptiingednnen. 
sozial benachteiligten Jugendlichen. alleinerziehenden Frauen 
und Migrantlnnen auf dem Arbeitsmarkt ZU verbessern. Das 
Projekt besteht aus 3 Teilbereich n und ist kostenlos. 
I. Open HOllse im Cafe der Erwerbslosenselbstbilfe.
 
Dulsberg-Süd 12, Mi.-'- 00, von t8.00 - 20.00 Uhr.
 
Hier kann ohne Voranll1eldung, auch mit fachlicher Betreuung
 
an Computern gearbeitet werden, ~.
 
2. Open House im HdJ.
 
Alter Teichweg \ 98, Di, von 1800 - 20,00 Uhr
 
Hier gibt es ohne Voranmeldung das Angebot eines freien
 
Trainings f\ir Kids und Jugendliche und auch die Möglichkeit,
 
L.,B Bewerbungen zu schreiben_ ~.
 
3. Anfiingcrkurse als Gruppenangebot
 
Gesamtschule Alter Teichweg :WO,
 
Ilicl' finden Kurse statt, die ein 8asiswissen fLir Textvearbei­

lung vermitteln, Persönliche Anmeldung: Mi, 10.00 - 13,00
 
Uhr- bei MIGRATION. Probsteier Str, 17. ir 68 73 03
 

Nach der stark bekämpften Umwandlung der 64 Sozialwoh­
nungen in Eigentumswohnungen trat genau das ein. was von 
vielen Mietern befürchtet llnd von den zuständigen Behörden 
belächelt wurde 
Die durch die' Behörden genehm igte Dachaufslockung brachte 
extremen Lärm, Dreck, Wassereinbrüche in Wohnungen und 
Treppenhäusern sowie Kälte durch offene Dächer mit sich so 
daß sich die Wohnqualitäl innerhalb kürzester Zeit de~art 
verschlechterte. wodurch sich viele Mieter veriInlaßt sahen. 
die Flucht zu ergreifen. 
Und trotzdi:;l1l: Wir kämpfen weiter gegen Spekulanten. Lob­
byistentlll11 lind Konzeptionslosigkeit der Parteien und Behör­
den' 

Mieterinteresscngemeinscllafl 
Augustenburger U 'er/Elsässer Str. 
i. V _Schäffer 

... und es ist keine Ende in Sicht: In der Krallsestra­
ße 32-46 und im AlienT'eichweg 45-49 werden ca, 200 Woh­
nungen in Eigentumswohnungen lImgev,'andelt l ! I 

Der FördervereLn Stadtteilv/erkstatt / Secondhand Kaufhaus Dulsberg e. V. lädt ein zur 

eröffnun9 der ~tAdtteilwerkstAtt 

am 17.04.98 um 11.00 Uhr im Alten Teichweg 102 b 
r-~r--:=-=--==F':"I: 

prog,rAmm: 

•	 kleiner Flohmarkt zugun­
sten des Fördervereins 

•	 erste Antiquitäten des 
Projektes Secondhand 
Kaufhaus 

•	 Erbsensuppe 
•	 die ein oder andere Rede 
•	 Antworten auf alle Fragen 

eine "tAdtteilwel'f4stAtt für 

Alle .,z,ul·sbel'gerJnnen, die 

~.JS. 

•	 einen Stuh1reparieren, bauen wollen 
oder auch nUr eine Idee haben, wie 
ein Stuhl praktisch aussehen sollte 
und hier praktische Unterstützung 
finden ­

•	 handwerkliche Ideen haben, diese 
entwickeln und ausprobieren mäch­
ten 

•	 als Kauffrau/mann einen Versuch 
starten wollen. 

J3isherige iY!Jit9lielier lies 

Jörltervereins ~tAltttei1­
wel'l4stAtt: 

•	 Arbeitsladen Oulsberg, Alter Teich­
weg 126. ~ 614660 

•	 Alter & Pflege Dulsberg, 
~ 69\ 1071 

•	 I-laus der Jugend, ir 695 49 12 
•	 SOS Treffpunkt & Beratung, 

ir 68 4558 
•	 Straßensozialarbeiter Dulsberg, 

ir 695 9\ 65 
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Hallo Kinder' 

Wenn Ihr ldeen oder Vorschläge habt, so 
schreibt an: 

Backstein - Redaktion, 
c/o ,S.tadUeilbüro Dulsberg, 
Stichwort: "Kieselstein'" 

Hä.'J /)l'IIdel! Was iSI das denn? 
Nut!, schalli seIher:DRUDEL 

\-Vas könnt~ das delln wohl sein? 

Der Kiesel­
steinwitz 
Claudia kommt begeistel1 ins \\-'ohnzimmer ge­

A ß C laufen: "Papa, Papa, \vir waren heute mit der 
Kennt Ihr auch einen Drudel') Dann schickt ihn uns. I njeder neuen Klasse im Zoo, und da war ein Alfe, der war ge­
Ausgabe vom BACKSTEIN werden wir im KIESELSTEIN einen Ilauso groß wie du!'"
 
Drudel veröffenllichen, der von euch eingesendel wurde Vergeßl
 - "Ach was:- brummt der Vater, " so einen großen
bitte nicht eure Altersangabe beizutUgen Die Anschrift seht ihr oben, AlTen wie mich gibt es gar nicht .." 
und die I.ösung auf Seite 22 ,------------­

nlilirDJI
 
I 

Wollt ihr in den Ferien einmal verreisen, aber eure Eltern haben keine Zeit oder nicht genug Geld tur einen Urlaub') Wurdet Ihr 
euch alkine, also ohne Eltern v..egfahren') Dann solltet Jhr jetzt weiterlesen I 

I Es gibt in Hamburg :,jele Or~anisalionen und Vereine, die gün~tige Ferienf~hrten anbieten Die ~eisten dies.er Fahrten ~ind fur 
i Kinder von 8 _. 14 Jahren Es gIbt aber auch Angebote fitr Jlll1gere oder altere KInder. WIChtig IS1, daß Ihr euch moghchst 

I :chnell a.nmeldet. _ . ,. . . .,' . 
Zum BeispIel smd Im Mal oft alle Fahrten tür die SommerfeDen schon belegt. In der Broschure "Fenen- und Erholungsgeble­

_[e~: sind alle Fahrten abgedruckt Diese Broschül: ist kostenlos und liegt ab, Ende Fe~ruar ~n d,en Bezirksämtem und in, den 
i Pfortnerlogen In der Hamburger Straße 31 und 4 I aus Ihr konnr sie auch bel der Behorde tur Schuk Jugend und Berutsbtl­
I dung (Tel 2988 -- 2444 ) bestellen Erschreckt nicht. wenn einige Preise trotzdem sehr hoch sind Ruft bei den Veranstaltern 
"i an. denn oft gibt es Zuschüsse, wenn das Einkommen der Eltern zu klein ist Zu den günstigsten Angeboten gehören die Fahr­
I ten des "Jugenderholungswerks Hamburg e. V." (Ausschläger Weg 68, 20537 Hamburg, Tel 251 2055), 

IFalls Ihr also Interesse habt. dann heißt es J'Ur euch Schnell mit den Eltern reden, und dann nix wie los und anmelden Wenn 
I Ihr dann unterwegs seid, könnt fhr ja einen UrlaubsglUß an die Redaktion schicken -- wir würden uns sehr freuen 

L 
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Rezeptvorschlag 
Die nächsten Feiertage stehen vor der Tür und mit ihnen die Frage: "Welche kulinarischen
 
Höhepunkte zaubere ich diesmal auf den Tisch, wo doch das Haushaltsgeldportemonnaie ein
 
großes Loch hat?" Doch keine Sorge. BACKSTEfN und Feinkost Albrecht lassen Sie nicht Im Stich.
 
Selbstverständlich sind auch alle Zutaten beim kompetenten Dulsberger Facheinzelhandel erhältlich.
 
Auch diesmal haben wir den ultimativen Rezeptvorschlag für Sie. Sie brauchen dazu:
 

Zutaten:
 

Frischer Salat Lachs mit kalter Dill-Sauce Lammbraten
 
I Salatkopf 250g Tiefkühl-Lacbs 
I Zitrone Fischgewürz 
I Becher Schmand 

Pfeffer, Salz, Zucker 1 Ei 
I Zitrone 
1 Kleine Zwiebel 
'(, P. Tietlühl-Dill 

Pfeffer, Salz, Zucker 

! 2000
0 Schll1and 

Zubereitung: 
Fri. eher Salat: Salatkopf waschen lind kteinschneiden oder 
rupfeIl Die Salatsoße anrühren mit Schmand und dem Saft der 
Zitrone. Die Salatsoße abschmecken mit Pfeffer, Salz und 
Zucker. Den Salat vor beiden Gerichten reichen. 

Lachs: Tidkühllachs aufiauen, trDCkelltupfen und mit 
Zitronensaft beträufeln, Eine Brühe mit dem Fischgevvürz 
herstellen, Den Lachs in der Brühe in einem geschlossenen 
Gef;iß im Ofen ca. 10-15 Minuten garen (G lasschüssel mit 
Deckel oder Aluschale mit Alufolie ausgelegt, daml aus der 
Folie einen Deckel machen). Dazu: Kartoffeln, 

Dill-Sauce: Das Ei verquirlen, bis es goldgelb und cremig ist. 
Den Saft der Zitrone, die kleingewürfelte Zwiebel und einen 
Teelöffel Salz hinzufügen. Den Dill hineinrühren, Zuletzt den 
Becher Schlll<lnd hinzugeben. Mit Pfeffer und Zucker 
abschmecken. Kalt stellen. 

Konditorei-Cafe 
I 
.\ 

..A." 

:~=-.~ ~iebe
 
.-:1,": ,~~
~-~;: 22049 Hamburg 
l~f'l
j 1l ,ll~ I": 

r' Tel. 040 /68 07 36
'-!,fr~,11 

,.~,:i&..~ 
~-;.-"t\! Dtthmarscher Straße 17 

ljijj
 
Bei uns bekommen Sie Hochzeits- und 

Geburtstagstorten nach Ihren Wünschen! 

Wir sind 7 Tage in der Woche für Sie da! 

Laden:	 werktags von 6.00 - 18,00 Uhr 
sonntags von g,OO - 18-00 Uhr 
auch Brötchenverkauf 

Cate:	 werktags von 8.00 - 18.00 Uhr 
sonntags von 11.00 - 18.00 Uhr 

400g Tiefküb 1- LamJ11 fi let 
I Bd. Frlihlingszwiebeln 

125g	 Spätzle
 
Öl
 

I 
250g Möhren 

Pfeffer, Salz, Zucker 

Quarkspeise 
250g Quark 
200g Sahne 
1 Dose MandarInen 
1 P. Vanillinzucker 

Lammbraten: Ent.weder einen Lammbraten vom Schlachter 
Ihres Vertrauens besorgen und im Römertopf garen (gel ingt 
immer l ) oder für den Kleinhaushalt auf die Tiefkühlpackung 
zurück-greifen. Lmrunkotelenes sind auch geeignet. Das Filet 
oder die Kotelettes auf einem Brät.er (Rost) im Ofen ca. 15-20 
Minuten grillen, dabei die geput7..en f-rühlingszwiebeln mit auf 
den Rost legen und mit dem Fleisch garen, 

Spätzle nach Anleitung auf der Verpackung in Salzwasser mit 
Öl (damit es nicht überschäumt) kochen. vor dem Servieren ]J) 

Buner schwenken, 

Möhren putzen und in Stücke oder Scheiben schneiden, 
kochen, Wasser abgießen und mit Butter, Pfeffer, Salz und 
Zucker abschmecken. 

Quarkspeise anrühren mit. Quark. Salme und Vanillinzucker. 
Abgetropfte Mandarinenspalten (oder frisches Obst) 
unterrühren. 

Wir botTen, Ihnen mit dieser kleinen Auswahl ein \venig 
geholfen zu haben und wünschen viel Erfolg beim 
Nachkochen lind GUTEN APPETIT ! 

0) 

Der Haarlekin 
Damen und Herrenfriseur 

Straßburger Straße 7-9 
22049 'Han1burg 

Reservierungen: 
Tel.: 61 73 48 
Fax: 691	 77 55 

SIE	 können nicht zu uns kommen? 

WIR konlmen zu IHNEN ins Haus! 
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Spielplatz-Check:: 
Kindertagesheim Tondernstraße 

i /.__ 1 

lassen jedenfalls schon jetzi ahnen, daß diese schattigen Plätz­
chen nicht nur von Spielplatzbesuchern genutzt werden, 
Der Schotterplatz ist durch zwei teichähnliche Flächen geglie­

:*'0/ ! ' ' dert, die wie überdimensionale 
" /. ,-' .'"" , Flicken wirken. Auf der Sandfläche 

Palisaden schinnen ihn wie eine Festung vorn Ring 2 ab, doch
 
dcn Verkehrslärm können sie nicht fernhalten, Nur einen Zu­

g.ang gibt es zu denl kompakten und doch großzügig wirkenden
 
Gcläl\ Je und das läßt ihn so gemütlich scheinen, daß die vor­

beifahrenden Autos schnell vergessen sind,
 
Noch sieht man die I-laus t~lssadeJJ rundllerum, aber sobald die
 
schönen hohen Bäume wieder grün sind, ist auch dieser Spiel­

platz wie eine gl'line Oase, Die zahlreichen Bäume rundherum
 

beflllden sich die Geräte tUr die 
ganz kleinen Benutzer. Wippen. 
Pfahlbauten zum Klettern. eine 
Rutsche und z\vei Schaukeln sind 
Jen Größenverhältnissen angcpClßl. 
Den Bedürfnissen größerer Kinder 
dagegen entsprechen eher die Ge­
I'äte auf dem mit Holzspänen be­
streulen "Flicken", Hier ist die 
Rutsche höher und die Kletterocrü­o 

ste sind anspruchsvoller. Die schie­
fe Ebene oder den Pfahl zum Rit­
lerlurm kommt man jedenfalls nicht 
50 leicht hoch... Da bietet sich der 
Zugang per Hängebrücke oder iiber 
die KIeltemetze schon eher an 
Auch beim Schaukeln muß hier 
kein größeres Kind die Beine ein­
-ziehen es sei denn um schwungvoll 
auf dem schön fedemden Unter­

grund zu landen I Drehscheibe und Tischtennisplatte vervoll­
ständigen das AJlgebot, aber auch für Spiele ohne jedes Gerät 
ist genug Platz. 
Ein sehr gepflegter Spielplatz auf dem kleine und große Kinder 
spielen können. ohne sich zu stören. 

Unsere beiden FOlomodelle I-larriel (5) und Marie (3) fuhlen 
sich jedenfalls sellJ' wohl dort! 

Mit voller Kraft für Ihre Gesundheit 

Strassburger Ap,otheke 
Renate Drieschner-Krenz 

Nordschleswiger Straße 65 . 22049 Hamburg
 
Telefon 040/6522771 Telefax 040/6522826
 

ire"t an der U-Bahn finden Sie uns, das Team der Strassburger-Apotlleke, Seit 1973 beraten wir Sie mit viel 
Fachwissen in allen Gesundheitsfragen. So arbeiten wir in Ptlegefragen mit dem Team des Strassburger Pflege­..D dienstes, das seit 1990 tn Ihrer Nähe ist,
 
zusammen.
 
it Rat und Tat betreut das Team des Strassburger Pflegedienstes kompetent, 1.Uverlässig und liebevoll pflegebe­

dürftige Menschen. Z.B. berJit es Sie gerne in allen Fragen der häuslichen Kranken-und Altenpflege, es hilft
..M Ihnen bei Krankenkassen-, Pflegeversicherungs- und Sozialbehördenanträgen. Entscheiden Sie sich für den 
Strassburger Ptlegedienst, wir fiihren Verordnungen Ihres Arztes gewissenhaft aus. 

Wir "ind nir Sie da in unseren R~ilJ111en in der Strassburger Str. 44 (Tel. 68 74 48) und in Ihrer Strassburger Apotheke. 

STRASSBURGER 

PFLEGEDIENST 
HÄUSLICHE KRANKENPFLEGE UND BERATUNG 
STRASSBURGER STR. 44 . 22049 HAMBURG TELEFON 040/687448 
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..L:eserbriefe 
zu ßACKSTEIN 3/97 "Dulsberg hat gewählt" 

Liebe BACKSTEIN-Redaktion. 

mit großem Interesse habe ich den o.g. Artikel gelesen. Als 
politisch aktiver Mensch finde ich es wichtig zu erfahren. wie 
sich auch mein unmirlelbares Umfeld politisch verändert. 
Bei dem Artikel fehlte mir aber eine genauen:l Betrachtung des 
Wählerverhaltens. Denn gerade der hohe Stirnmanteil fUr die 
rechtsextremen Parteien (immerhin fast 10%) in unserem 
Stadttei I muß melnes Erachtens genauer analysiert werden. 

Der Einschätzung, daß es sich bei den Wählern der DVU und 
der Republikaner um Wechselwähler handelt, kalm ich insofem 
l1ur zustimmen, da diese Wähler sich keiner dieser ll.ä. Parteien 
zugehörig tlihlen, Für sIe sind die Aussagen dieser' Parteien 
wichtig. 

Für mich ist aber wichtig, daß die Ursachen flir diese Wahler­
folge näher betrachtet werden. Leider muß davon ausgegangen 
werden, daß sich in diesen Stimmen eine schon seit Jahren 
vorhandene Grundgesinnung einiger Menschen widerspiegele 
Viel gefahrlicher sind aber die Umstände. die zu einem Erstell'­
ken dieser Parteien bei den Wahlen in den letzten Jahren tlihr­
ten. 

Ein Teil der Stimll1enzugewinne sind durch sogenaw1te pro­
testwähler erzielt worden. Diese Menschen wollen den eta­
blierten Parteien mit ihrem Wahlverhalten zeigen, daß sie mit 
der derteitigen Politik in Bund und Ländern nicht einverstan­
den sind Arbeitslosigkeit, Einsparungen im SoziaJbereich lind 
Reallohneinbußen werden nicht mehr so hingenommen. Mit 
einer Still1mabgabe !Ur die etablierten Oppositionsparteien 
verbinden sich tlir diese Menschen keine grundSätzlichen Än­
derungen der politischen Verhältnisse mehr. So bleibt ihrer' 
Meinung nur noch die Möglichkeit einer Protestwahl. Diese 
Entwicklung ist besorgrüserregend Hoffentlich werden diese 
Zeiten von den "Volksparteien" (vor allem der SPD) erkannt, 
damit die Menschen wieder wählbare Alternativen geboten 
werden. 

Ein anderer Teil der WählerschaH der rechtsextremen Parteien 
resultiert aus einer sich in den letzten Jahren verstärkten 
Rechtsentwicklung der Politik Lind der Medien. Dazu zähle ich 
u.a. die geschnürte Ausländerfeindl icbkeit durch die Asylde­
batte, die meiner Ansicht nach herbeigeredete Debatte vor der 
angeblicb drastisch steigenden Kriminalität und das Groß­
ll1achtgehabe von CDUiCSU, FDP, SPD und GRÜ EN (z.B. 
Bundeswehreinsätze außerhalb der ßR D). 

Dadurch. daß die etablierten Parteien nunmehr Standpunkte 
einnehmen, die vor ein paar J(Ihren nur von den rechtsextJemen 
Parteien eingenommen wurden, ergeben sich tlir viele Men­
schen keine allzu großen inhaltlichen Unterschiede mehr zwi­
schen den Parteien. Die Unterschiede sehen sie wahrscheinlich 
abcr in der Umsetzung der Standpunkte in aktiver Politik. 

Um positive politische Änderungen in unserem Stadtteil (und 
dem Rest der Republik) herbeiführen zu können, ist es wichtig. 
die eigentlichen Ursachen für das Wählerverhalten zu erken­
nen. Denn nur dann kann Illan die Probleme bekämpfen und 
somit den rechtsextrernetl Parteien die Grundlage fur ihre Pa­
rolen entziehen. 

Jan Wcißbrodt '" F'orbacher Straße'" 22049 Hamburg 

I Der IIrote Konsum ll 

auf dem Dulsberg 
Vom klassenkämpferischen Kleine-Leute-laden zum modernen 
Selbstbedienungsmarkt - Die Konsumgenossenschaft PRODUKTION 
auf dem Dulsberg-Gelände ab 1913 

Das Verschwinden der letzten PRO-Filiale aus dem Dulsberger Stadtteilbild 
ist ein Anlaß auf eine bereits im Jahre 1994 von der Geschichtsgruppe 
Dulsberg e.V. herausgegebene Broschüre hinzuweisen. Ohne nostalgische 
Verklärung wird in dieser regionalen Fallstudie der Weg der erfolgreichsten 
deutschen Konsumgenossenschaft über einen Zeitraum von (d. 80 Jahren 
verfolgt. Aufstieg, Entwicklung und Niedergang der bis zu 130) Dulsberger 

PRO-Filialen werden im Sinne einer ~~I
 

historischen Marktforschung
 11. IUgre
beschrieben. Neben wirtschafts­

geschichtlichen Details vermitteln I<Unnen­
historische Bilder und über 80 Anzeigen t4 
ei nen guten Ei ndruck vom Gei 5t der I'a~I ~e n 
Selbsthilfe der Verbraucher, einem ~ 1 

ehemaligen Pfeiler der ehemaligen -,n er 
deutschen Arbeiterbewegung, 

-;:1;,; .. le rose ure at elten 
I AJI1~~_'Y~ und k?stet 15.Mar~.
~Jj'k~!i~'~'llIjf,lt) Die Broschure Ist nur noch uber die Buchet1alle,.' /,~~~1!1!Jut!!ljY Oulsbe-g, das Stadtt€llburo Dulsbe-g und d€ll 

/>'/ \\ Mu~umslade1 des M~sellms de- Arb~t zu bemhen.L~--,'::y 
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Ke'nnen Sie den Dulsbe,rg? 
Kennen Sie den Dulsberg') . So heißt das Gewinnspiel, zu dem wir 
Sie Inleder J\usgabe de-s BACKSTEIN. einladen, \-Vir zeigen 
Ihnen ein Foto, das irgendwo auf dem Dulsberg entstanden ist. Die 
Fr-age Ist nLlI" Wo? 
Wenn Sie es wissen, dann schreiben Sie die Lösung an: 

----,-,- ---- -------'>''----------, 

BACKSTEIN-Redaktion: eie Stadtteilbüro Dulsberg: Stichwort 
..Foto-Gewinnspiel": Probsteicr Str. 15; 22049 Hal1lburg 

Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir diesmal J mal 
Kicck Mol ( ein Buch über Stadtteill'undgiinge der Hamburgel' 
Geschichtswerkstatt von 1992 (vergriffene 2, Autlage) mit u,a, 2 
Rundgängen durch Dulsberg) Einsende.schluß ist der 
1:;04 1998.( Der Rechtsweg ist ausgescb lassen). 

Vle I Spaß und Erfolg bei der Suche I 
Die BACKST :IN-Redaktion 

Siegerehrung Lösung der DRUDEL von der Kinderseite J 

Im letzten BACKSTEIN zeigten wir Ihnen ein 170to vom Nach­ "Kieselstein''', Seite 20 barschaftstrefT in der Elsässel- Stl-aße . natürlich waren nur die 
Buchstaben "BA R" von ..NACH BA RSC HAFTSTRE rT" zu 
sehen ( sunst wäl'e es zu leicht gewesen) a) Mexikaner auf dem Fahrrad (von oben 
Richtig erkannt haben dies: betrachtet 
MfHioli Bette, Dulsberg-Süd i Friedhelm Dl'ewes, Dithmarscher 
C;ti-a(3e I Annettc Lainke, Alter TeicJH.veg;' Karen Manthey. Me· 
meier Stra(3e i Jörg Miinch, Bredstedter Straße! Claus RoseDau. b) Kamel vor den Pyramiden 
Gartt'llstadtweg / Pt;tra Schulz. WeichseJmünder Str,lße i Wolf I 

Gidk Imann, Lothringer Straße I 
c) Vogel, der an einen zu starken Wurm 

Sie erhalten je eine historische Karte vom Dulsbt:rg im Jahre 
19 [2_ gera ten ist. 
Ikrzliehcn Gliickwunsch l 

15 Jahre Sozialstation 
Barmbek-Süd I Dulsberg 
Vor über 1:5 Jahren wurde die SozialstCllion ßarmbek-Süd/Dulsberg, als 
eine der ersten in HarJlburg eröffnet. Die Räumlichkeiten befanden sich 
in der \Vohldorfer Straße in Barmbek Das Angebot der ambulanten

SOZIALEINRICHTUNGEN häuslicben Pflege wmde von dei' Bevölkerung gut angenommen, so daß 
die Sowlistation stetig wuchs, In Dulsberg wurde die Zab I der von uns 
Betreuten so groß, daß wil' \lOS 199:5 entsclliossen, eine eigcnsUindige 

Zweigstelle dort einZUI'ichtcn, Durch den zentralen StandClrt in der Dithmarscher Straße INurdc eine große Bürgell1ähe garantier;, 
Die Station Ist auch für ältere und behinderte Menschen gut erreichbar Mit der Zeit hai sich dort ein Patientencafe dabliel1, daß 
jeden I)onnerstag im Monat von 1:5.00 - 1700 Uhr nicht nur für unsere Klient!IUlen elie Möglichkeit von Kontakten, Gesprächen 
lind l1emtung bietet. 
Mittlerweile betreut das langjäbrig gewachsene Team der SoziaJstarion dOrl iiber 100 MitbürgerInnen, Das A1\gebol lJmfaßt die 
ambulante häusliche Kranken- und Altenpflege, hauswirtschaft liehe Hilfen. die Familienpflege, sowie Hilfe beim Einkaufen und 
ßegleitung. bei Spazier-. Arzt- und Behördengängen durch unsere Zivildienstleistenden_ Der Arbeiter-Samariter-Bund. als Träger 
der Einrichtung, bietet weitgehende Leistungen wie den Hausnotrufulld einen rund um die Uhr besetzten PtlegenotTLlfan. 
Als kompetente Ansprechpartnel'lnnen vor 011 . und <lufWlJnsch bei Ihnen im Hause· stehen zu allen Fra",en der häuslichen Pfle­
ge die Finsat7leiterlnnen Frau Heidi laß und Herr Thorsten Kel1h Montag bis Freitag von 8,00 - 16,00 Uhr zur Verf1.igung Tele­
fonisch sind sie umer der RufillJmmer 68 71 92 zu erreich n, 

Ab Februal- beginnt. im Vel'bund mit allen drei PtlegezcJ1lI'en der /\SB Sozialstatioll (Barrnbek, Bramfeld, Dulsberg). eine Gruppe 
nir ptlegende Angehörige, Hier soll, begleitet von e.iner Sozialpädagogm und einer Pflegerin, ein Erfahrungsaustausch über die 
Pmblellle, die sich aus dieser Siwation ergeben, stattfinden, Außerdem ""erden wir in ptlegerischer Hinsiebt u_nd bei Fragen, die 
sich aus der Pflegeversicherung ergeben, mit Rat &. Tat behilflich sein. Dieses Angebot ist kostenJos, Interessierte können sich an 
die Leiterin (kr Einrichtungen, Frau Kirsten Meinecke lInter der Rufnummer 29 1709 wenden, 

Anzeigt' 
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Der lIARBEITSKREIS DULSBERG" wurde 15 Jahre alt 
Der Arbeitskreis DIllsberg ist ein freier Zusammenschluß verschiedener staatlicher und freier Träger, die am und um den Du Isberg 
mit ihren Einrichtungen im psychosozialen und kulturellen Bereich tätig sind und den Bewohnern des Stadtteils ihJ'e Dienste an­
bieten Alle diese Einrichtungen haben ihre speziellen Aufgabenstellllngen im Stadtteil, was eine enge Zusammenarbeit wichtig 
und sinnvoll macht. Insgesamt umfaßt der Arbeitskreis zur Zeit ca. 30 aktive Mitglieder. Er begreitl sich als ein offenes Gremium. 
dessen Schwerpunkt in der Kinder-, Jllgcnd-, En..,.achsenen- und Familienarbeit liegt.r?::'----------------..............---~""I
Ende 1982 trafen sich zum ersten Mal Vertrete­
rinnen und Vertreter der verschiedenen örtlichen 
Sozialeinrichtungen in staatlicber und freier ~ COmpUi:i:~ Sonderposten 
Trägerschaft, um gemeinsam am Jugendhilfe­
plan des Bezirksarmes Hamburg - ord mitzu­
arbeiten Gefordert waren Bestandsaufnahme 
und Auf] istung von Defiziten in der Arb it 111 it 
Kindern. Jugendlichen und Fam ilien 

Anschließend entstand der Wunsch nach weite­
rer kontinuierlicher Zusammenarbeit, weil da­

mals schon gesehen wurde, daß sich der Duls­
berg durch zunehmende Langzeitarbeits losig­
keit, Armut und die daraus entstehenden t'olge­ -r:J.,•••1 I':l BASF ~ _	 "~~.~ C.,,,,,,, Fufil'SUc

er'cheinllngen, wie z.B. Alkohol- und Drogen­ OKI en,-#.:.,IV... !?aP...t:.UCICI Seil 
II~ UMAX Ouantum tlrol1lec U:lM EPSON Gkonsum, zu einem problemati ehen Stadtteil zu 

PHllIP§ ~ __ 'iEJ FUJI L1TE(.W [;'-!'1~niiS I, NEC
entwickeln begann. In diesem Zusammenhang 

~ ~~~:ff\ (!&) SHfld(P TOSH IBA Maxtor ,.~ TYSSO TEAC, r:tihii,.j·ii
wurde auch die Notwendigkeit eines integrierten t) 
antirassistischcn Arbeitsansatzes gesehen So 
entstand der Entschluß. zu Gunslen des Stadt­
lei Is stärker zusammenzuarbeiten. 

AUr Grundlage einer Geschäfisordnung sind WII' wie folgt tätig: 

•	 Monatliches Plenum, nach Bedarf Einsetzung von ArbeitsL 

gruppen 
•	 Sichtung von Problemfeldern 
•	 Gegenseitige Unterstützung bei Projekten und Konflikten 

(z.B. Klirzungen im personellen und finanz.iellen Bereich. 
drohende Sch ließung) 

•	 Austausch von Informationen über die Arbeit und die in­
haltliche Zielselzung der einzelnen Einrichtungen 

•	 Gemeinsame faclHagungen zu Dulsberg - spezifischen 
Themen 

•	 Themenorientierte A.rbeit. urn inhaltliche Konzepte mög­
lichst geschlossen und nachdrücklich vertreten zu können 

•	 Gutachten und SteIlungnalullen zu Projekten und Vorhaben 
im Stadtteil 

•	 Stimmberechtigtes Mitwirken im Stadtteilbeirat 

.P 
I·

I 
I 

I I I ,­
". J lj 

I'

-':!VICTOR 
'I'\\~~ ;. 

"r; ~I'-l..,: 

vax· 

Wir haben DAS. was andere nicht haben 

,,\e\e~on 691 71 21 

Aller Teichweg 144 .. 
Be. unS können Sie Artikel folgender Firmen beziehen ~ 

Einige Themen und Tätigkeiten der Vergangenheit: 

);>	 Diverse Stadtteil feste 
);>	 Drogenberafungsstelle 9/89 EinforderLIng und UmSel2."lHlg 
~	 Bücherhalle: Kürzung von Geldem - Gefahr der Scllliel.\ung 
);>	 Freibad, Hallenbad, Hotelbau 9/90 
);> Konzeptionelle Entv"'lcklung tLir ein Siadlteilbüro I i9 (: 

Einforderung und Umsetzung 
);> ÖtTentliches Klo Straßburgcr Plat.z: I i89 
);> Antirassistische Arbeit 
');> Astbestsanierung Haus der Jugend Alter Teichweg: [/90 
);> Entwicklung des Stadtteils: Schwerpunktsetzung unter der 

Vorgabe "Dulsberg als Sozialer Brennpunkt" (zB. Stadt­
teilbüro, Dezentrale Treffpunkte, FrauenproJekte, weitere 
Projekte) 

);>	 Verhandlungen mit Wohnungsbaugesellschaften: 1/90 

Aktuell und in absehbarer Zeit befaßt sich der Arbeilskreis 
Dulsberg und seine Arbeitsgruppen mit der Entwicklung des 
Sladtt.ci Is: 

_.-=-.....-.·iT·-....,._. 

ß,~ Gruppe 

Straßburger Str. 3 
..b .0 

040/~9103S351 
-D 1- ~~ ~.l'7 

'RIY.4J'~1 

V e,R",~,$ 

z. ß. Schaffung von neuen Arbeitsplätzen und 
Beschäftiguogsprojckten, Mitwirkung am 
Handlungskonzepl, Einrichtung VOn Mitwir­
kungs- und Beteiligungsmöglichkeiten, dcn 
Kinderbetreuungsmöglichkeiten, z.ß. dem Kin­
derhausprojekr. 

Wenn Sie Fragen haben oder weitere Informa­
tionen wünschen, wenden Sie Sich biUe an das 
Sprecherteam Stephan Thormal1n, Birgit Peter 
und Dietrich Zoppke unter folgender Kontakt· 
adresse: 

Arbeitskreis Dulsberg 
sos - Treffpunkt und Beratung 

Elsässer Straße 27a 
22049 Hamburg 

Tel. 68 45 58/Fax. 652 86 77 
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Kinder ilm Asyl 

Im März öfliler die Kir'che am Slraßbul'ger' PlalZ ihre Tore für die 
.'\LI.,slellul1g "Kind~r im Asyl", In ihr werden Bilder. leichnun­
~('11 ,md Figurcn \,(\n Kindern aus der Asylullterkunft Dulsberg­

ord gezeißI. 111 den Zeichnungen und PI"$tiken drücken die 
jungen Kiin:tlerinnen und Kiinsller ihre ungehrcl11ste Lebens­
freude und ihn:n Spaß am Umgang mit den verschiedenen Mate­
rialien aus. Viele der Arheiten spiegeln aber auch die Angste und 
Erfahrungen der Kinder in den Kriegsgebieten ihrer Heimat und 
der Flucht wider. 
Die Aus teilung wurde möglich. weil Anfang 1997 für die Kin­
<.kr der /\ 'ylul1terkunn Dulsberg-Nord eine Gruppe Malen und 
pla5<i. ehes Gestallen eingerichtet wurde, Das ßeschah mit Unter­
stliLLun~ der zuständigen Sozialarbeiter sowie des Stadlteilbüros 
Du!. berg. Die Kinder wurden dabei ehrenamtlich von J Jenisch. 
einelll Haillburger I üustler. betreue 

Der unfreundliche graue AlilenthaJtsrauJ11 der Asylunterkllnft 

Krankengymnastik, Physiotherapie 

Lot :orsl roße 2b ' 22041 Hamburg 

Therapie-Angebote 

Krankengymnastik 

KG-neurophysioiogische
 
Grundlage
 

!'lt1onue!/e n,ero,Oie
 

BrüQQer Therapie
 

Cronio-Socrole Therapie 
Schi/,ngen tisch 
ExtenSionen 
Atemgymnastik 
f?()ckenschule 
Wörrne- /Eisanwendung 
Hausbesuche 

,A.lle Kossen -- Termine noch Vereinbarung 
Telefon/Fax (0 40) 6 52 02 77 
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verwandelte sich dabei in ein Atelier, und natürlich wolllen alle 
mitmachen. So entstand eil)e große gemischte Gruppe. die behut­
sam an den Umgang mit Slift und Pinsel herangefuhn wurde. Er­
freulich war, daß nach zähen Verhandlungen mit der zuständigen 
Behörde doch etwas Geld für die KindergnIppe bereitgestellt 
werden kon,nte, denn i.n den letzten 7 Jahren, in denen das ehe­
malige Mädchenheim als Asylllnterkllnft genutzt wurde. konme 
eine KinderbetreLlung. wie sie in den anderen Wolmunterkünl1en 
üblich ist. nicht eingerichtet werden - die zu geringe Anzahl der 
lkwohner entsprach nicht der erforderlichen statistischen DUl'ch­
schniltsgröße. In den 24 kleinen Zimmerehen waren über 60 Per­
sonen. d.h. etwa 20 Familien untergebrachl' 

riir die Kinder ".'urde die Gruppenarbeit im letzten Jahr zu einer 
ganz neuen Erfahrung. Bereits morgens versammelten sie sich 
und \vartetcn darauf. daß es endlich Nachminag wurde. So wur­
den nicht nur Freundschaften geschlossen. sondern es t'lllwi.k­
kelte ich bei den Kindern auch eine besseres Verständnis nil' eu­
ropäische Kunst. Das zeigte ich ganz besonders, als sich ein Teil 
der Gruppe emschloß. die tro 'tlosel) Flure. der einzige Ort. den 
die Kinder ZUlll Spielen hatten, zu bemalen. Warum illre Wand­
malereien bei der Unterkunflsleilung so viel Aufi'egung vcnJr­
sachten. verstanden sie nicht und daß ihre Bilder vom Hausmei­
ster weiß übertüncht wurden, verstanden sie noch weniger. 

Am 15. Dezember J997 wurde die Asylunterkunft geschlossen 
und die Gmppe aufgelöst. Die Bewohner wurden in andere Un­
lerkünfte ..umverlegt". freund chaften auseiJlandergerissen und 
gerade eingeschulte Kinder sollten zwangsumgeschult werden, 
Letzteres konnte nur durch ein breites Bündnis von Initiativen 
aus dem Stadtteil verhinden werden. 

Die jungen Künstler v.:erden mit ilU'en Familien zur Eröffnung 
anwesend sein und gern über i.hre Kunstwerke, iJlre jetzigen Le­
bensumstände und die Hintergründe ihrer Flucht Auskunft geben, 
Besichtigung auf Anfrage im Kirchenbiiro, Straßblll'ger Platz 2. 

srre FFVITRINE
 

Reiche Auswahl an Stoffen 
o 

Damen-Seitneü[erei
 
lVeuanfertigung
 

Anderungsscheiderei
 

Gardinen
 
Anfertigung + Dekoration
 

Unser Service:
 
Ausmessen und Anbringen
 

Dithmarscher Straße 41 ·22049 Hamburg
 
Telefon: 040/68 1301
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Schon gelesen? 

Krimi-Schau 3.Teil 

Nach dem amerikanischen Justizthriller 
und dem Mittelalterkrimi möchte ich 
diesmal eine neue Vertreterin des guten 
alten englischen, Whodol\it" (Wer war 
e,')) vorste][en. deren literarische Vor­
fahrinnen immerhin Agatha Christie lind 
Doroth, Sayers waren. 
Von ihnen erstreckt sich eine 
langt.: Reihe englischer Kri­
llliautol'üll1en bis in die heuri­
ge Zeit: die prominentesten 
unter ihnen sind sicher jedem 
Krimifan bekannt, I.vie Ruth 
Rendeli. Mar~' Higgins Clack 
und FI'ances Fytield. 
Pikanterweise werden die 
engl ischsten und erfolgreich­
sten Krimis zur Zeit aber von 
drei Amerikanerinnen ge­
schrieben. deren jeweils 
neuestes BlIC h, natürlic h 
sof\Jrt ein Bestsei kr, jedes­
Illil I von der Fangemeinue 
sehnsUcht ig erwartet wird: 
Elisabt;th (ieorg.e. Minette 
Walter~ Lind Manha Grünes. 

Ann Graoger: 
Furhs, du hast die Gans 
gestoltlen 

Ann Granger hat mit ... Furhs. 
du hast die Gans gestohlen" 
ihren zweiten Roman vorge­
legt. der, ebenso wie ihr 
el·ster, iJl der englischen Pro­
vinz nahe London angesiedelt 
ist. 

Meredith MitcheII, eine junge englische 
Dip\omatin, wird aus Ungarn zurück ins 
Heimatland beordert, und findet erst 
einmal Unterschlupf in einem kleinen 
einsamen Conageirn Umland von Lon­
don. das sie von Freunden übernommen 
hat. Jn der benachbarten Provinzstadt 
leitet Alan Markby die KriminaJabtei­
Jung der örtlichen Polizei. den sie an läß­
Iich eines früheren Besuches und eines 
damit verbundeneJ) Mordfalles näher 
kennengelernt hane. 
Beide freuen sich zwar auf das Wieder­
sehen. aber ein Krimi wäre kein Krimi, 
wenn sich nicht bald etwas Unvorherge­
sehenes ereignen würde. 
Ist der plötzliche Todesfall der hübschen 
Harriet ein Mord oder ein Unfall? Was 
hat der unsympathische Simon damit zu 
tun') Wel<:he Rolle spielt der zwielichti­
ge Mt. Green? 
Also. Rätsel über Rätsel lind Meredith 
und Alan kommen kaum dazu. ihr Ver­
hlilrnis zueinander zu klären. Meredith 
versucht auf eigene Faust, den Fall zu 
lösen; aber ob der Chcfinspektor darüber 
glücklich ist? 
Meredith und Alan sind ein sympathi­
sches Detektivpaar. die Handlung. ist 

spannend, aber nicht herzgefährdend und
 
die typischen Zutaten für einen engl i­

schen Krimi fehlen auch nicht: Tweed
 
und Pferdchalfter, Cotlagegarten und
 
weite Moorflächen lind die skurri len
 
englischen Dortbewohner.
 
Ein richtiger Schmöker fur einen gemüt­

lichen Leseabend.
 

Alle genannten Autorinnen sind mit
 
ihren Büchern in der Bücherhalle Duls­

berg vel1ret.en und weitere ihrer Titel
 
können aus anderen Bücherhallen be­

sorgt werden.
 

* Für die unersättlichen Fans des engli­
schen Krimis hier we.itere Autorinnen: 
Joy Fielding. Deborah Crombie. Margret 
Wentwonh. Barbara Erskinc 

Susanne Märtens
 
Bücherhalle Dulsberg
 

Eulenkamp 41 • 22049 Hamburg
 
Tel. 68 08 82 • Fax 686901
 

Öffnungszeiten: 
Mo., Do.: 11- 18.00 Uhr 
DL, Fr.: 11- 17.00 Uhr 
Sa.: 10- 13.00 Uhr 

Telefon 040 / 695 81 81
G., Telefax 040 / 69.5 67 77 \a~j
 

Wir beraten Sie ·gerne in allen Gesundheitsfragen.
 
Unsere Spezia'ligebiete sind:
 

- Reise-Gesundheit·
 
- Apothekenkosmetik ­

- Blutdruck- und Blutzuckermeßgeräte (+ Zubehör) ­
- Homöopathie ­

- Tees und Teemischungen ­
- Dekubitus (IHi.lfsmittel zur Versorgung und Lagerung) ­

- Anmessen von Kompressionsstrürmpfen ­
- Künstliche Ernährung ­

Das Team de1r Phönix - Apotheke freut si·eh auf Sie! 

~ Rosemarie Brodack :J\..'-" Tilsiter Strar~e 2 ~.,..~ 
22049 Hamburg;r: 

'--' 
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Vor- und frühgeschichtliche Funde auf 
dem Dulsberg-Gelände 

Wenn auch die Entv..'icklung des Dulsbcrgs im wesentlichen erst in 
diesem JahrhLuKlert einsetzte, so tOrdel1en insbesondere die Bauar­
beiten der 20er Jahre einige archäologische Funde zu Tage, die 
bezeugen, daß der Dulsberg ein StadtteiJ mit ganz, ganz langer Ver­
gangenheit ist. Oie folgende Zusammenstellung wurde v.'csentlich 
gefördel1 durch freundliche f-liJ1\.vcise der KoJlegen vom Hamburger 
Museum Hk Archäologie lUld die Geschichte Harburgs - Helms 
Museum, denen wir insbesondere auch n.lr die Überlassung von 
Material und eier histOrischen Photographien danken, 

Den ersten archäologischen Fund in unserem heutigen Stadtteil 
Dulsberg machte ein Herr Schüncmann im Jahre 1895, als er ver­
mutlich bei der landwirtschaftlichen Bodenbearbeitung irgendwo 
zwischen der Osterbek und der bellligen Straßburger Straße auf ein 
Urnenfeld aus der BrOnzezeit stieß Überliefen sind lediglich l.\vei 
Gefäße, eine kleine schwarzgelbgetleckte. annähemd doppelkoni­
sche Ume mit zwei Henkeln (einer davon abgebrochen) und mit 
zwei Knubben, die wechselseitig zu den Henkeln am Umbruch ste­
hen. außerdem ein kleines, gelbes. weitll1undiges, hins/lich gerautes 
Gd~if.l. von dessen Henkeln ebenfalls einer abgebrochen ist. 

Wohl bei dem Bau der heutigen Schitfszimmerer-Siedlung am Al­
len T~ichweg fand Erich Jonas im November 1921 einen 
liinglichen. graubraunen, glatten und an sämtlichen Kanten abge­
rundeten Wetzstein. Der Versuch einer zeitliche Zuordnung bljeb 
unbestimmt, 

Doch auch an der Elsässer Straße gab es fur das wachsame Auge 
elw;t~ zu entdecken, Hier wurde bei der Anlage des DuJsberger 
Grünzliges im Herbst 1926 ebenfalls ein Fund gemacht, der nach 
gründIicher Untersuchung am 8. März 1927 allstlihrl ich in den 
I-Iamblll'ger 'fageszeitungen vorgestellt wurde 

"1:.1' iST ein!!. betrübliche Tilisache, daß angesichts des noch geringen 

l'ersTändm\'ses weiter KreLse unserer Bevölkerung für die Vorge­

sehielue, die w'iJ/3te Menge allerjährlich auftauchenden heimischen 

:1//(,I'TlII1I.~fimde.\pur/os verschwinden oder vernich/et wird Daß 

einmal ein Finder aLLI' sich heraus der Fachs/el/e etwaI' dm1'iber 

mitteilt. I~~t eine seltene Ausnahme, Kürzlich lieferte der Ma.schinen 

bauer Pos/el!.. dem '/v!1.IseUnl für Völkerkunde in Hamburg eine 

Anzahl Scherben ein. die er beim DlIl~'berg gejimden halte lind ob­
wohl unansehnlich, beschmutzl und bröckelig ihm aufgefallen 

warei?.. " (Hambw'ger Anzeiger) 
Die Scherben gehönen Z.u zwei Tongefaße.ll. einem zierlichen, eher 
schalenförrnigem lmd einern größeren, sehr dick.'wandigem, das au­
ßen rauh beworfen war. neide fanden sich in einem mit Feldsteinen 
ausgesetztem Loch von et\ya I Meter Durchmesscr, rd, 30 CI11 unter 
der Erdoberfläche. Die UntersLlchwlgen im Musewn ergaben, daß 
die Scherben zu zwei Getlißen der Bronzezeit - oder vielleicht noch 
der liiihcn Eisenzeit gehören, Als besonders interessant e['\vies sich 
bei genaucrer UntersUChlmg die merkwürdig dunkle Erde, die sich 
schJießlich als yerkohlter Weizen herausstellte und seinerzeit den 
ersten vorgeschichtlichen Hamburger Getreideti.md bildete. Zu jener 
Zeit wurde also zwn einen in Hamburg \Veizen angebaut lmd zwn 
anderen das Korn zur besseren Haltbarkeit geröstet, so die erkennt­
nis der Experten. Ebenfalls erregte ein kJeines Bruchstück eines 
menschlichen Schädeldaches die Aufrnerksamkeit der \Vissen­
schaHler. die schließlich davon ausgingen. daß es sich bei diesem 
Fund velnl\ltlich um den Teil eines Grabes handle. Wohl waren es 
Angehörige eines germaniseben Volkes, die etwa wn 800 vor Chri­
sti dort die Töpfe einsenkten wld behutsam ringsum mit Steinen 
umgaben. Da aber die Germanen sein(:!7..eit ihre Toten ausschließ­
lich verbrannten, wollte das illl(gefilIldene Schädeldach nicht recht 
zu dieser Annahme passen. Die Frage, ob hier vielleicht doch ein­
mal ausnahmsweise ein Toter unverbrannt bestattet worden war 
oder ob der Knochen vi 'Ileicht auch mit der Anlage gar nichts zu 
um hat und nur zufällig in die unmittelbare Nähe geriet, blieb sei­
nerzeit unbeantwortet. Da aber mittlerweile die FundsteIle bereits 
eingeebnet war, \vurde eine Nachulltersuchung offenbar nicht 
durchgefuhlt 

"". So Imsen sich mannigj'ache Fragen an den merkwürdigen, äu­
ßerlich '0 gan2 und gar unaufla/ligen Fund knüpfen. aber noch 

wich/igel' ist doch die positive Fests/ellllng, daß lI1an bei Hamburg 
in der späten Bronzezeit IYeLzen baule, Und diese ErkennrnL~ ver­

danken wir nur der se Irenen Ums icht und Intell igenz des 
Überbringers dieser unscheinbaren Kostbarkeiten, dem das Mu­
seum jiir Völkerkunde zu au/i-ichflgem Dank verpjlichtet ist" 

(Hamburger Fremdenblatt) 

Blick vom Stalldort der heutigen BücherhaIJe Dulsberg nach ,/\"ordwesten Im Mittelpunkt die freigelegte Steinkiste mit den heiden Mu­
.seumfleu/{!Il ;'vforg(!Jlrotlt und Scltröder sowie einigen neugierigeJl Bat/arbeitern. 1m HiJltergrund links ist die Hausecke Elsä5ser 
SfrlijJRlDuLfherg-SütJ deutlich 7)1 erkenneIL Die am Horizont aufragenden beiden Schornsteine gehöreil zur MüJlverbrennungsallstaJt 
Alter TeicJmeg. Ehenfalls im Hintergrund (links nebell Schaukel und Fahrrad) i~t e;lI (;Weistöckiges altes Haus 7JJ erkennen, das bis En­
de der SOer .Jahre direkt all der iVordschJeswif!er Straße (Nt, 32) stand 
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Vielleicht war es derartige Auiklärung 
(Belehrung, Ermahnung, Ermutigung ... ), die 
einige Wochen später ihre Wirktmg zeigte 
(Welcher Dulsberger Bauarbeiter wollte vor 
einem Völkerkundler schon als "unimelligent" 
gelten?), als dem Denkmalspfleger Professor 
Stettinger ein neuer interessanter Fund, die, mal 
iU] der Kreuzung Straßburger Stra­
ße/EuJenkamp (vor der heutigen Bücherhalle) 
gemeldet ww·de. Hier waren im Mai 1927 die 
Arbeiter in ganz geringer Tiefe auf mehrere 
merkwürdig regelmäßig gesetzte Stcinplatten 
gcslOßen. Die alsbald zur Stelle geeilten Sach­
verständigen vom MusctUn flir Völkerkunde 
untersuchten in mehrtägiger Arbeit die Anlage, 
die zweifellos eine Doppelgrabkammer aus der 
Steinzeit darstellte. Die aus 7 platten Umtas­
sWlgssteinen gebildete sogenannte Steinkiste 
mit eiJlcr Länge von rd. 2,20 Meter lind einer 
Breite von rcl. 90 cm. die innerhalb des Recht­
ecks noch einen kleineren mit vier 
Clufrechtstchenden Steinen abgeteilten SeitelJ­
rawn enthielt, bestand aus Gneisplatten. dje 
offenbar alle von demselben GneisbJock abge­
sprengt sind. Anscheinend war das Grab früher 
einmal mit kleineren Platten abgedeckt, der 
größerer Teil der Bedeck.-ung war jedoch schon 
vor längerer Zeit beseitigt worden, mehrere 
große Steine lagen anßerhalb an der Südseite 
eingegraben im Boden. Vermutlich ist bei die­
ser Gelegenheit auch der lnhalt des Grabes, 
insbesondere die kleinen Grabbeigaben, ent­
fenn worden. lm Grab selbst lagen nw­
Steinreste, Bruchstücke und mngestüate Stei­
ne. Möglicherweise war hier eine Haupt- w1d 
Nebenbeslattung (Mutter lmd Kind?) wltcrge­
bracht. 

Die Gesc!üc!ne dieses letzten Fundes ist inso­
lem auch für die Dulsberger Entwicklung des 
20. JahrhulldeJ"ts recht aufschlußreich, als die 
Wissenschaftler (vor dem AbtransPOl1 der rd. 
100 Steine ins Museum!) die FundsteIle nicht 
nur gewissenhaft skizzierten, sondern auch von 
allen Seilen photographiert haben! So lassen 
die auf diesen Seiten abgedruckten Bilder nicht 
nur die (mittlerweile nicht mehr existente) 
Steinkiste gut erkennen, sondern jeweils im 
Hintergrund auch die damalige Stadtrandbe­
bauung (vgl. auch BACKSTEJN 1/97, Seite 
24)_ Wir sehen die toten Zeugen der Vergan­
genheit zwischen der neu entstehenden ... und je/lJ nochmal mit dem Photoapparat rund um die Steinkisle. ZunächJl 
modemen Wohnstadt - und auf der anderen Blk:kricll/ung nt/eh Süden (oben), hinler den Lauben enl1ang des Eulenkamps 
Seile die alten Kleingärten mit ihren Lauben; sehen wir die Bebauung eIltlang der Lesserstraße, ebenso wie in der Verlänge­
seltene Bilddokurnente eines beginnenden rung (Ies trassiene/l Teils tier Straßburger Straße Richtung Osten (Mitte), 
Verdrängungsprozesses, der auf dem Dulsberg typischer Kleingarten mit Schaukel, Sandkiste und Stacheldraht im Norden 
erst in den 60er Jahren seinen Abschluß fc'md. (IIntell). 

Alle Photos: Hamhurger lt-J·u.seum für Vor- Ulld Frülrgeschk:hte und die Ge­
MatUlias Schirrmacher schichte Harhurgs - Helms Museum 
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~ul§berger 7erm10e 
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I K 03 9 J retTen der AG Bürgerbeteiligung \1111 19.00 hr im ! achbar ·chaftstreIT. elsässer SIr- 15 

20398 Slille & Mcdil,at ion am . 'onntagabcnd mit Ksenija .A uksutat, Dielrich-Bonhoeffer-K irche von 20, I - - 21.30 Ulu' 
"I 03 98 "Spiele an Tischen" vom Seniorenkrci .. 15,00 Uhr Gemeindesaal Frohbotschanskirche 
I()O~ n Kindl~rthealcr .Iudith Compes .. Das -Iefanlen]';ino" 1500 hr A.\lla der 'esamtschule Alter Teichwcg 200. 
.,., 0,98 Kn,'lpenabt:nd mit"All·\'tina"-Chan Oll: cl I' Dietrich. der Piaf u..m. im f ·achbar. chaftstreff. [!sä' er Str. 15.20 hr 
290398 Familiengoll sdiellSI mit ilns(;hließenden Frühlingsmarkt um 11,00 h1' in der DielTich-Bonhodfer-Kirche 
::! .ü3 98 Bildbetrachtuu~cll zum 600. Geburtst,lg von Ilildegard VOll 8ingen. Seniorellkrei . I ),00 Uhr Frohbotschartskirche 
., I O~ 98 Bowling für Kinder ab 10 Jahren. .inlriu frei. Treffen 1:\00 Uhr vor dem Hallenbad Wcndemuth Ir. organisiert vom 

,.spielcontaillc:r Kön i~shiJtter Straße·' (Gt'ld fiir Gl:tränk<:: mitbringen) 

April 
fli 0 9!{ Lröftlllmg cks SpielcontJlillcrs Königshütler Straße Ull) 14.00 Uhr 
IJ I -l 911 rl Iren der AG 8iirgerbclt'iligung um 19.00 Uhr im I ·achbar·chafrstreff. EI ässer Str. I. 
()·I 0-1 q' Floh markt mil Kaffee & Kuchen ab 10.00 Uhr lcmcinde aal dl'r Frohbütschaftskirche 
0';; ()4 Qll ..MlIsik&Dichlung·' ,1600 Uhr Dietrich-Bonhoetler-Kirche mit der Kantorei (Gesang), Christian Ahrland (Or~el') 

O( ()-l Q' Bilder & Skulpluren \'011 Renare Egger. - Verni sage im Stadtteilbüro, I'robsteier Straße um 17.30 Uhr 
(J( fI-l l.) - Cl<] 0-1 JedCJl Abend um 1900 Uhr. Abendgehel in der Dietrich-Honhoelkr-Kirche 
l)~ ().I 9 Die Choriih: aus der h'llthäuspassioll \'011 J.S. Bach. Seniorenkreis. 1_- .00 hr f-rohbolschaftsk irche 
10.0-1 98 Gottesdiensl zum Tode .ksu am Kreuz. 10.00 hr in der Dielrich-Bonhoetler-Kirche 
11,049S Liturgisch(' o.~tcn)adll. anschließend Ostcrfriihslück um 2:>.00 Uhr in eier Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
I~ 0498 Fe tlicher Ost('rgoU('stiiellst mit hol', 10.00 Uhr in der DieTrich-Sonhoetf r- Kirche 
I' 0-19g OSle,rrnQnlagsgouesdienst um 10.00 hr in der Dielrieh-Bonhoeffc::r- Kirche 
I 1 (1-1 08 Osterfreudcn lind Frühling - CIIl inJltTcr Zusammenhang· eniorenkrei. ,..- ,00 Uhr I-rohbotschaftskirche 
1-104 Oll !')JO Uhr SiTzung des St:ldttcilbciratc~ um 19,]0 Uhr im Nachbarschaft.slreff 
I Oe! C) 'rdlen der AG ßiirgerbeteiligung um 19,00 lJhr im lachbar~chaftstrcf( EI :isser SIr 1.~ 

'''' 0-11}l) IrMli1llng Jer Stadttcilwerkstatt, I I 00 Uhr im Iten Teichw g 10_ b 
IX,O-l.98 Frühlingsfl'st - rag der offenen Tür 1111 tadneilbiiro Dulsberg von IJ,()<)· 17.00 hr. Probsteier Str. 15 
19,().,j 911 Slille & Meditation am Soontagabend mit Ksenijfl Auksutlll in der Dietri h-lJonhoeffcr-Kirche von 20.15 - 21.30 Uhr 
I 0-1 '}R Allsnug zum Ahrenshllrgcr Sehlllll, iJnschließendes Kaffecrrinken - noo Uhr rrohbcllschafiskirche (tur Senioren) 

_10-19> QllartierS\'ers3mmlllng Jer AG BOrg"rbeteiligIJng tlln J<)00 111 
21.0 98 KIlt'ipcnabend mil Tumhlin' Groo\'c (Rh)fihm Blues ' more.). ab 20 hr im NachbarschaftstretT. Elsässer SIr 15 
~R,().Il)g "Spiele an Tischen" vom eniorenheis. 15,00 hr (iemeindcs<lal Frohbol. 'haftskirche 

'lai 
111 0::- I/i( crnissage IIl\ Sladtteilhiiro. Hobb) kUIlSllerillnen \\ agen SIch an die Öffenllichkeit. PllIbsteier Slr ße um 17. 'l) Uhr 
()6.05 9S I rdfen Jc:r AG Bürgerbetl'iligu ng um 19,00 Uhr im Nachbarschaftstrd'f: EIsasseI' Str 15 
()<).0598 Ilistorischl'r Stadfteilrundgang mit dt~r (ieschi hls<>ruppe Dulsberg, Treffpunkt 14,00 Uhr Straßbur,;cr Plal/. 
() ) (lsq Musik & Meinung. öff~nlJiche Veranstaltung zur Imgestaitullg der Aula der Gesamtschule Alter Teichweg 

mit Schlagern von COlT) & Berry. B\:ginn 1':- .00 lJhr 
I_.ll';; 9, 19,30 Uhr Sitl,lJllg des SlllCltteilbciratcs um I<),JO Uhr im J achbarschaftSIr IT 
17,U"- qs Stille & Meditation am onntagabend mit Ksenija Auksutat in der Dielrich-ßOllhocffer-Kirche von 20,15 - 21.JO Uhr 
1° O' 8 Kiud('rthe.lter. Figurentheater Ambrella. 15.00 Uhr Aula der (jesamtschule Alter Teichweg 200, 

_0 U..- () Treffen der AG ßürgerbcteiligung \Im 19.00 hr im j achbar5chafislrelf. :.I·ässcr SIr. 15 

Juni 
(ll ,0098 Vern issagc im Stadttei IbOro. Hobbyklinst Icrlnnen wagen sich <111 die Ötfrnt lichkeit, Probsteier Straße um 1730 Ulu' 
0(, ()6 98 Stndtteilfcst \' In 1400 - 17.00 Uhr all f cl I: 111 Straßburger Plat 
06.069, 11 istc)risehN Stadtteilrlllletgang mit der Geschithtsgruppe I )ul berg, TietTpunkt 1400 hr Straßbllrger Plal7 

~~~SALON48 
~6 TeI.040/6916833 tttt - Tag der offenen Tür ­ H 

u
im Stadtteilbüro Dulsberg pDamen-/Herren- und Kinderfriseur 

VOll 13.00 - J7.00 Uhr, fMit und ohne Anmeldung 
Dienslags - Freitags 8.JO - 18.00 Uhr Probsteier Str. 15 b 

Samstags 8.30 - 13.00' hr 
tl 

tJJ'-..x~j~ rMontags geschlossen 

.... i-C~-Stt"aUburger Platz 3 I~ Kasperlctheater
22049 Hamburg 


